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Schwere Verluste der englischen Flotte
Russische Mordbrenner

* In den nordöstlichsten Zipfel der Provinz Ostpreußen
sind, wie die Oberste Heeresleitung feststellt, Reichsmehr¬
haufen  eingedrnngen , die man am besten als Mordbrenner
bezeichnet. Reichswehr bedeutet in Rußland sowie! wie u n -
gedienter Landsturm.  Es sind das Leute, denen jede
Ausrüstung fehlt, die an keinerlei Disziplin gewöhnt sind und
die darum eine wahre Gottesgeißel für das Gebiet sind, wohin
sie kommen. Genau so wie vor vielen Jahrhunderten die Hun¬
nen sengend, plündernd und mordend die germanischen Gaue
überschwemmten, genau so dringen jetzt disziplinlose Haufen
über die ungeschützte Grenze und vernichten alles , was ihnen
in den Weg kommt. An ihnen ist alle Kultur und Zivilisation
spurlos vorübergegangen, ' in ihnen steckt der ungezügelte
Trieb , die Pfade des Verbrechens zu wandeln , alles zu zer¬
trümmern , was Menschenhand erschaffen hat . Noch wissen wir
nicht, wie sie gewütet haben. Der vorletzte Tagesbericht be¬
richtet, daß jene Haufen in dem nördlichsten Gipfel Ostpreu¬
ßens Güter und Dörfer in Brand gesteckt hätten . Es ist an¬
scheinend dasselbe Gesindel, das nach dem gestrigen Tages¬
bericht i n M e m e l e i n g e dr u n g e n ist.

Entrüstung vermögen wir gegenüber jenen Schurken¬
streichen nicht anfznbringen . Wis wissen aus der ganzen Ver¬
gangenheit , daß der russische Soldat im allgemeinen , die
Reichswehr im besonderen nicht mit unserem sittlichen Maß¬
stabe gemessen werden können. Solange Rußland seine Trup¬
pen auf fremde Gebiete dirigiert hat, solange treten Blut¬
zeugen als Ankläger russischer Grausamkeit
und sittlicher Verkommenheit  auf . Schon Friedrich
der Große erklärte : „Mit einem solchen Gesindel
muß man sich herumschlagen «. Seine Untertanen in
der Nenmark mußten damals eine rusfische Invasion über sich
ergehen lasien und haben die ganze Härte zaristischer Kriegs¬
führung bis zur Neige auSkosten müssen. Die russischen
Horden kennen keine Schonung, auch wenn sie in befreundetem
Lande Krieg führen . Dafür ist uns das Jahr 1806 ein schlagen¬
der Beweis . Damals haben russische Truppenteile nicht min¬
der schlimm in Ostpreußen gehaust, wie in den Jahren 1914
und 1915. Der Soldat ist ja noch in etwa zu entschuldigen. Er
vegetiert auf niedrigster Kulturstufe dahin und jetzt, da ihm
Freiheit gegeben wird , tobt er sich aus , folgt dem Beispiele
seiner Führer , die Diebe und Mörder im Gro¬
ßen sind.  Wenn General Rennenkamp das Weite suchte,
nachdem er zuvor aus dem Hause des Landrats eine Bowle
annektiert hatte , warum soll da der einfache Soldat seinen Ge¬
fühlen , wenn er solche hat, Zwang antun!

Die Deutsche Heeresleitung hat Gegenmaßnahmen
getroffen . Den Städten des besetzten russischen Gebietes wurde
die Zahlung einer größeren Summe als Entschädigung auf¬
erlegt . Für jede» niedergebrannte Dorf oder Gut werden drei
russische Dörfer oder Güter den Flammen übergeben . Man
kann solche Maßnahmen aus vollstem Herzen billi¬
gen,  obwohl das Bedauern nicht zu unterdrücken ist, daß die
Bösewichter selbst leer ausgehen . Da aber das vorläufig nicht
zu verhindern ist, so muß der Unschuldige für den Schuldigen
büßen . Die Maßnahme wird sich, so hoffen wir , als fruchtbar
erweisen . Denn die Russen wissen jetzt, daß bei uns nicht lange
gezaudert , sondern Vergeltung ausgeübt  wird . Das
System der Vergeltung hat schon bei England reiche Früchte
getragen.

Die Gesinnung der Franzosen  hat anscheinend durch
das Bündnis mit Rußland arg gelitten . Denn auch Frankreich
vollführt Praktiken , die ihm nicht im geringsten nutzen, die
aber die schärfsten Gegenmaßnahmen unsererseits herausfor¬
dern. Französische Flieger warfen über Schlettstadt
Bomben  ab , die zwei Kinder töteten und zehn schwer ver¬
letzten. Glaubt man etwa dadurch die deutsche Energie zu läh¬
men, Deutschland zum Frieden zwingen zu können ! Wir wür¬
den das französische Volk bedauern, wenn es von solchen Jrr-
tiimern beherrscht würde . Auch hier war die Vergeltung : das
Bombardement der Festung Calais  mit Bomben
schweren Kalibers , die beste Taktik.

Die russischen Mordbrenner haben ja nicht nur in Ost¬
preußen so gehaust, sondern auch in Russisch - Polen und
in Galizien.  Wenn einmal Europas Kulturgeschichte des
20. Jahrhunderts geschrieben wird , dann werden jene Greuel¬
taten das dunkelste Kapitel bilden : „Mit einem solchen Ge¬
sindel müssen wir uns herumschlagcn!" Wenn der Friede ge¬
schlossen wird , dann müssen wir Garantien  haben , daß uns
jene Mordbrenner und jene Berbrecherbande
n i cht m e h r s o d i cht a n f d c n F e r s e n s i tze n. Die Be¬
wohner von Ostpreußen, Westprcußen, Posen und Schlesien
sollen firr alle Zeiten gegen slawische Schandtaten geschützt sein.
Nicht Kultur und Unkultur dürfen weiterhin die Grenzscheide
sein, sondern cs muß die Möglichkeit geschaffen werden , daß
ein Einfall russischer Reichswehrhaufen für alle Zeiten ver¬
hindert wird

Gescheiterte Angriffe
Großes Hauptquartier , 19. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ju der Ch a m p a g n e scheiterten wieder zwei französische

^ '^ Nördlich von Le Mesnil  und nördlich von Beanse-
j o u r wnrden 2 Offiziere, 79 Franzosen sesangengenommen.
Nach schweren Verlusten zog sich der zurnckgeschlageneFe»ud xn
unserem erfolgreichen Feuer in seine Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun  machten d,e Franzosen meh¬
rere Vorstöße: in der Woevregegend  wurden sie abgr-

Ostrande der Maashöhe  wird noch gekämpft.
östlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage bei M e m e l ist noch nicht geklärt. Anscheinend
sind schwache russische Abteilungen in Memel eingedrnngen,

W < - ° d orale
sowie nordöstlich und westlich von Prasznysz  wurden ab-
aeicklaaen z T. unter sehr schweren Verlusten für den Fen,d.
* " wfeeitiiÄ Mich »er « eich," s.»d in.»« »»»« ,-

Ober st- Heeresleitung.

Amtlicher österr.-ungar. Tagesbericht
Wien,  19. März. fRichtamtlich.j Amtlich wird »ertaut-

bart vom 19. März, mittags : In d- n » «rpathe n indem
Raum von Lupkow und Swvlnic  lebhafter
kampf. Ein anf den Höhen südwestlichB a l rg r o d angesetzter
Nachtangriff der Ruhen wurde nach kurzem Fenerkampf zn-
rückgeschlagen. Starke feindliche Kräfte griffe« vormittags
unsne Stellungen nördlich des U z so ke r P « s se s an: so
wie am 14. d. M. wnrden fie auch gestern unter schweren Ber-

lnsteî abgewwsewch o^t in S ü do stg a l i z i e n wurde vor¬
mittags erbittert gekämpft. Die zahlreichen Angriffe, die der
Feind diesmal gegen die Mitte und de« linken Flügel der
Stellung richtete, scheiterten durchweg an der festen und stand¬
haften Haltung nuferer braven Truppen. Der Gegner erlitt
sehr schwere Verluste. Das Angriffsfeld ist bedeckt von Toten.
5 Offiziere und 599 Mann des Feindes wnrden entwaffnet und
ge^ Z7der Front in Westgalizien und Polen  keine
Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des « eneralstabs:
v. Hö s e r , Feldmarschallentnant.

804000 Kriegsgefangene
B e r l i n , 19. März . (Ktr . Bln .) Etwa 200 Mitglieder

des Reichstags besuchten heute trotz des Lenkbar ungünstigsten
Wetters das Gefangenenlager in Döberitz.  Die Führung
hatte der Kornmandant von Döberitz, General v. L o eb e l l,
jibernommen. Die verschiedenen Einrichtungen wurden von
den Abgeordneten mit großem Interesse besichtigt? insbeson¬
dere erregte die U n t e r b r i n g n n g der Gefangenen und ihre
B er p f l e g u ng das Interesse , aber auch die uneingeschränkte
Befriedigung  der Besucher. Bei dieser Gelegenheit wurde
den Abgeordneten mitgeteilt , daß die Gesamtzahl der in deut¬
schen Gefangenlagern untergebrachten russischen, englischen,
französischen und belgischen Militärs , ohne Zivilgefangenc,
jetzt ans 8 04 000 Mann  gestiegen ist.

gwei englische Panzer vernichtet
Konstantinopel,  19 . März. (Nichtamtlich.) Die

„Agence Milli « meldet: Zwei englische Panzerschiffe
vom Typ „Jrrefistible« und „Afrika", die bereits beschädigt
worden waren, find heute Nacht durch das- Feuer der
türkischen Batterien znm Sinken gebracht

Die 8 Linienschiffe des „Jrresistible "-Typ sind in den
Jahren 1898 bis 1902 vom Stapel gelaufen. Sie haben eine
Geschwindigkeit von ca. 18 Seemeilen bei 15 250 Tonnen Wasser¬
verdrängung , und die Bestückung besteht aus vier 30̂ -Zenti-
meter-, zwölf 15-Zentimeter - und sechzehn 7,6-Zentimeter -Ge-
schützen. Zn diesem Typ gehörte auch der vor Dheernetz in die
Luft geflogene „Bulwark ". Die acht Linienschiffe des „Afrika -
Typ liefen in den Jahren 1903 bis 1905 vom Stapel . Sie lau¬
fen ca. 19 Knoten bei einer Wasserverdrängung von 17 800
Tonnen . Die Bestückung besteht aus vier 30̂ -Zentimeter -,
vier 23,4-Zentimeter , zehn 15-Zentimeter -, zwölf 7,«-Zenti¬
meter - und zwölf 4,7 Zentimeter -Geschützen.

Der Angriff anf die Dardanellen
W. T .-B . K o n sta n t i a o p e l , 19. März . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet: Heute vormittag 11M>Uhr eröffne-
ten 14 feindliche Panzerschiffe  das Feuer gegen die

Nahrungsmittel bis znm August
B er l i n , 19. März . (Ctr . Bln .) Von wohlunterrichte¬

ter Seite erfahren wir , daß, nachdem jetzt die gebotene Rege¬
lung playqegriffen hat und der Bevölkerung in den vergange¬
nen zwei Monaten klar geworden ist, daß es sich um eine
ernste Sache handelt , mit Bestimmtheit gesagt werden kann,
daß wir unbedingt bis zur neuen Ernte mit unse¬
ren Vorräten reichen.  Es ist sogar ein Reserve-
fondsvon20Proz.  des Bestandes geschaffen worden. Die¬
ser wird ja freilich bis zum Schluß nicht bleiben können, mit
Bestimmtheit aber kann gesagt werden , daß wir mit dieser Re¬
serve bis tief in den August hinein reichen können. — Der
Mehlpreis wird nach dem 1. April wesentlich herabgesetzt wer¬
den können. .Die Bombenwürfe auf Schlettstadt

Straßburg,  19 . März . (Ctr. Frkft.) Zn den Bomben¬
würfen über Schlettstadt  schreibt das „Schlettstadter Tagebl." :
Gegen4 Uhr nachmittags, kurz vor Schulschluß, erschien ein feind¬
licher Flieger über Schlettstadt. Er warf sechs Bomben ab und
zwar aus die Fabrik Lang, das Notariat Grasser am Weinmarkt,
das Haus Waag in der Salzgasse, das Haus Rohmer in der
Plaudergasse, das Pfarrhaus St . Fides und endlich auf den Kraut¬
markt gegenüber dem Lehrerinnenseminar.  Diese Bombe
hatte eine entsetzliche Wirkung. Ter Mittelschüler Stumps, der
Cohn eines Bahnverwalters, war sofort tot,  die Schüler Röther
rmd Kirchner wurden schwer verletzt.  Die achtzehnjährige
SemiNaristin Straffer (Sablon ) wurde sofort g et ö t e t , die Semi-
„aristin Mohr wurde schwer verletzt. Sie ist später gestorben.
Bier Semittaristinnen haben leichtere Verletzungen erlitten. Schwer
verletzt wurden außerdem der Reisende Schütz, der Schüler
Schwartz, die Ehefrau Forjorrnel und der Lehrling Arbogast.
Durch Glassplitter wurden mehrere Personen leichter verletzt.
Ter Flieger wurde vergeblich beschossen, er entkam in südlicher
Richtung.

fetzten das - - - — , v - „ ~
schenränmen  fort . Antzer dem französische« Panzerkreuzer
„Bonvet" wnrde ein f e i n d l iche 8 Torpedoboot  zum
Sinken gebracht. Ein englisches Panzerschiff vom Jrrefistible-
Typ wnrde kampfunfähig  gemacht : ein anderes vom
Cornwally-Typ beschädigt und gezwungen, sich ans der Kampf¬
linie zurückznziehen.

»onstantinopel,  19 . März. (W. T.̂ B. Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier meldet: Die feindliche Flotte,  die sich
aus sechzehn Panzerschiffen, darunter vier französischen, drei
Kreuzern und mehreren Torpedobootszerstörern, zusammensetzte,
eröffnet? gestern Vormittag 11.30 Uhr das Feuer gegen die
Forts der Meerenge. Um 3 Uhr nachmittags zog sich ein Teil
der feindlichen Flotte ans dem Bereich des Feuers unserer Bat¬
terien zurück. Acht Panzerschiffe setzten die Beschießung in langen
Zwischenräumen fort, bis sie um 6 Mr das Feuer einstellten und
sich entfernten. Außer dem französischen Panzer „B ouvet"
wurde ein feindliches Torpedoboot zum Sinken  gebracht.
Ein englisches Pannzerschiff  vom Typ des „Jrrefistible"
wurde schwer beschädigt  und nahm so stark nach Backbord
über, daß seine Kanonen ' ins Wasser zn tauchen scheinen. Das
Schiff war außer Stande, irgendeine Bewegung auszuführen.
Ein anderer Panzer , „Afrika", wurde in gleicher Weise beschädigt,
neigte sich auf die Seite und entfernte sich mit großer Mühe. Der
von unseren Geschossen, von denen viele auch die anderen Schiffe
trafen, angerichtete Sckiaden konnte nicht sestgestellt welchen. Der
harte Kamps, der sieben Stunden dauerte, endete mit dem Siege
unserer Forts.  Mit Ausnahme leichter Beschädigungen eini¬
ger unterer Erdwerke erlitten wir keinen Schaden.

Die bereits von der Agence Milli verbreitete Meldung
von dem Untergang der englischen Kriegsschiffe
„Jrrefistible " und „Afrika"  wird jetzt von dem türki¬
schen Hauptquartier bestätigt,  das darüber folgendes meldet:
Die englischen Linienschiffe„Jrresistible" und „Afrika", die gestern
als stark beschädigt gemeldet wurden, sind um Mitternacht durch

|* die Batterien in Grund geschossen worden.
Ein englisches Linienschiff schwer beschädigt«- geschleppt

W. T .-B . K o n p a « t i n o p e l , 19. März . (Nichtamtlich,
Meldung der „Agence Milli «.) Ein türkischer Flieger hat sest¬
gestellt, daß -in Panzerschiff vom Typ „Cornwallis  von
mehreren Schissen »ach Tenedos geschleppt  wnrbe.

Zum „Cornwallis «-Typ gehören fünf Linienschiffe von
14 200 Tonnen Wasserverdrängung und ca. 20 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit, sämtlich aus dem Baujahr 1901. Die Bestückung
setzt sich zusammen aus vier 30̂ -Zentimeter -, zwölf 15-Zenti-
meter -, zwölf 7,6-Zentimeter - und zwei 4,7-Zentimeter -Ge-
schützen.

Alle Forts und Batterien «nversehrt
K o n st a n t i n o p e l , 19 . März . (W. T . B . Nichtamtlich .) Um

durch Beobachtungen unparteiischer kompetenter Zeugen, die durch
das Reutersche Büro und die Presse der Alliierten verbreiteten
lügenhaften Berichte  über die bisherigen Ergebnisse der
gegen die Dardanellen gerichteten Operationen zu widerlegen,
hatte der Kriegsminister den amerikanischen Botschafter Morgentau
und den österreichisch-ungarischenMilitürbevollmächtigtenGeneral¬
major PomaiNkowski sowie den Justizminister Ibrahim Bey, den
Marschall Fuad Pascha, die Deputierten Ali, Baidar und Ridat
und niehrere andere Persönlichkeiten eingeladen, die Dardanellen
zn besichtigen. Die genannten Persönlichkeiten, die von der Be¬
sichtigung bereits zurückgekehri sind, nahmen alle wichtigeren
Verteidigungsobjekte in Augenschein und stellten fest, daß alle
Forts und Batterien  ohne Ausnahme mit Einschluß sämt¬
licher Geschütze vollkommen unversehrt  und die sie ver¬
teidigenden Offiziere und Mannschaften von herrlichem Geiste er¬
füllt und voll unerschütterlichenVertrauens sind. Eingehende
Berichte aus neutraler Quelle in Smyrna stellen neuerdings den
vollständigen Mißerfolg der letzten Beschießung von
S m y r n a durch die feindliche Flotte fest. Bon 500 Schüssen, welche
die englischen und französischen Kriegsschiffe abgaben, erreichten
nur vier ihr Ziel. Die türkischen Forts erwiderten das Feuer tapfer
und mit vielem Erfolg. Die Bewohner der Stadt gingen ruhig
ihres Weges nüd hatten nur Worte des Spottes für die Ungeschick-
lichtest der feindlichen Flotte.
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veranstaltet vom VoSksverein f ür das kath,
Deutschland«

3 «ABEND : Sonntag, den 21. März 1915, abends
8.30 Uhr , im Saale des Turnvereins , Hellmundstr . 25,

Vortrag des Herrn Dr. oec . publ. Beuscb - M.Gladbach : „0ÜS [Qf UM ÖEl USfll (ÜEltkfiE$ OUf ilklll SpIßlS Mt ?"
Chorvorträge , Deklamationen und gemeinsame Lieder. Eintritt frei ! ' 99
Programm 10 Pfg . In den vorderen Reihen wird eine beschränkte Anzahl von Plätzen reserviert. Karten zum Preise von
Mk. 1.— sind in der Geschäftsstelle der „Rheinischen Volkszeitung“  und in der Buchhdlg . Molzberger,  Luisenstr . 27,

zu haben . Der Erlös ist für Kriegszwecke bestimmt.

Es ladet freundlichst

Dar tfolksverei n

Neue Erfolge unserer U-Boote
London,  19. März . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bueraus . Die Dampfer „Bluejacket " und
„Hynüford"  sind auf der Höhe von Beachy Head torpe¬
diert  worden . „Hyndford" wurde leicht beschädigt und konnte
Gravesend erreichen. „Bluejacket" hält sich noch über Wafier.
Die Besatzungen sind gerettet  worden , außer einem
Mann vom Dampfer „Hyndford".

Der Untergang des Dampfers „Glenartney"
London,  19 . März . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Aus

Newhaven wird über den Untergang  des Dampfers „Gle-
nartn 'ey" noch gemeldet: Der Dampfer , dessen Reisladung zum
Teil für London, zum Teil für Liverpool bestimmt war , wurde
gestern Abend 10 Uhr 45 ohne Warnung ungefähr zehn Mei¬
len von Beachy Head torpediert.  Die Bemannung bekam
das Unterseeboot erst zu sehen, als sie sich in den Booten be¬
fand. Die Besatzung sah den Dampfer eine halbe Stunde , nach¬
dem er getroffen war , versinken.

Die Torpedierung der Dampfer „Fingal " und „Atlanta"
London.  19 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie die

Dreßassociation meldet, wurde der Dampfer „Fingal ", der
ungefähr 2000 Tonnen groß ist, und zwischen London und Leith
verkehrt, am Montagvormittag in der Mähe der Mündung des
Flusses Coquet  an der Küste von Northumberland torpe¬
diert.  Von der 27 Mann starken Besatzung sind sechs er¬
trunken.  Einer der Ueberlebendenerzählte, der ganze Boden
des „Fingal" müsse aufgerissen worden sein, da das Schiff binnen
zwei Minuten untergegangen sei. Die Zeit hätte kaum genügt,
eines der Boote abzuschneiden, in das einige hineinsprangen. Die
anderen seien in See gesprungen und von den Kameraden auf-
tzefijchr worden. Bald darauf habe sie ein vorbeifahrendes Fischer¬
fahrzeug gerettet und in Northshields gelandet.
. Aus derselben Quelle wird gemeldet, daß der Dampfer
„Atlanta"  am Sonntag früh mit Stückgut beladen die Galwahs
Docks verlassen habe. Fünf Meilen von der Jnishturkinsel habe der
Kapitän das Periskop eines Unterseebootes  gesehen, das
augenscheinlich das Schiff verfolgte. "Der Kapitän habe Voll¬
dampf gegeben und begonnen, als das Unterseeboot schon ziem¬
lich nahe war, einen Zickzackkurs zu steuern. Die Geschwindigkeit
der „Atlanta" sei aber nicht halb so groß gewesen wie die des
Unterseebootes, sodaß dieses fast bis auf Rufweite herangekommen
sei und zu feuern begonnen habe. Als der Kapitän gesehen habe,
daß keine Aussicht auf ein Entkommen war, habe er die Besatzung
in die Boote gehen lassen. Bald darauf hätten sie die „Atlanta" in
Flammen gesehen; das /Unterseeboot sei eiligst gegen Südwest
verschwunden. Me Besatzung habe nach mehreren Stunden
jFnishboffin erreicht.

Absperrung des Overelsatz gegen die Schweiz
Am 15. März trat , wie die Straßburger „Post" meldet,

die vcllstänoige Absperrung des Oberelsaß gegen die Schweiz
iin Kraft. Tie Sperrlinie ist durch einen hohen Drahtzaun gekenn¬
zeichnet. Zwischen der Sperrlinie und der schweizerischen Linie
liegt eine neutrale Zone, in der der Verkehr frei ist. Für die
Zivilbevölkerung, so sagt eine Bekanntmachungdes Oberbefehls¬
habers der Armeeabteilung, Gaede, ist jeder Verkehr über die
Sperrlinie verboten. Wer sich dem Drahtzaun von hüben oder
drüben auf mehr als 20 Meter nähert, auf den wird geschossen,
desgleichen auf jeden, der sich durch Zurufe, Winke, Lichtsignale
usw. mit einer Person auf der anderen Seite der Sperrlinie oder
weiterhin sich verständlich zu machen sucht. Ausnahmsweise kann
einzelnen Zivilpersonen die Erlaubnis zum Ueberschreiten der
Sperrlinie an bestimmten Durchlaßstellen erteilt werden. An
diesen einzeln aufgeführten "Durchlaßstellen dürfen von 8 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags geringe Mengen von Lebens¬
mitteln und anderen Waren aus der neutralen Zone, also von Süd
nach Nord, nicht umgekehrt, von Zivilpersonen bis 20 Meter an
die Sperrlinie gebracht werden. Dort werden sie von Mann¬
schaften auf die andere Seite der Sperrlinie gebracht und von den
Adressaten in Empfang genommen. Wer versucht, auf solchen
Transporten Briefe oder sonstige schriftliche Mitteilungen über
die Sperrlinie zu schmuggeln, wird erschossen.

Die Prügel - er englischen Matrosen
Das freie Eügland prügelt seine Seeleute ruhig weiter.

Im Unterhause hat Sir W. Bytes die Abschaffung der Prügel¬
strafe auf der Flotte beantragt, aber keinen Erfolg gehabt. Von
der Regierungsbank wurde er belehrt, daß die Sache nicht so
schlimm sei; die Züchtigung geschehe mit einem leichten Stock
und bei bekleidetem Körper. Der grimmige Lord Beresford ver¬
höhnte den Antragsteller gar und bekundete den Nutzen der körper¬
liches Züchtigung an sich selbst. Er habe in der Schule mehr Prügel
erwischt als all seine Mitschüler zusammen, und das habe ihm sehr
gut getan. Was für ein musterhafter Kerl er dabei geworden sei,
überläßt er feisten Hörern zu ergänzen. Unseres Erachtens hat er
— je stach dem Standpunkte zur Prügelstrafe —, entweder zu viel
oder zu wenig bekommen; zur rechten Mitte hat er es nicht
gebracht. Wenn es auf den Flotten Englands und Deutschlands
nun umgekehrt wäre, — wenn Deutschland seine Seeleute prügelte,
England aber nicht, welche Flut von Schimpfworten über deutsche
Roheit und Sklavenherrschaft würde sich aus englischem, fran¬
zösischem, amerikanischem, italienischem und gar russischem Munde
über Deutschland ergießen.

Die Wacht an der Nordsee
Bon A. Vomrhcin.

Ln dem jetzigen Weltkriege zeigt es sich immer inehr, von
welch' großer Bedeutung der starke Küstenschutz ist, der unter
der Regierung Kaiser Wilhelms II. geschaffen wurde.

Den Haupt- und Mittelpunkt dieses Küstenschutzes bildet
Wilhelmshaven mit seinen vortrefflichen ausgedehnten Hafen-
anlagen. Seitdem die letzteren vollendet, sind die größten und
stärksten Schlachtschiffedes Reiches nicht mehr, wie früher, in Kiel,
sondern in Wilhelmshaven stationiert, wodurch der dortige Kriegs¬
hafen, der durch den Nordostseekanalmit Kiel verbunden, das
Arsenal des weitaus größten Teils der deutschen Wehrkraft zur
See geworden ist.

In welcher Weise sich Wilhelmshaven in einem Zeitraum
von noch nicht zwei Menschenaltern entwickelt hat, geht daraus
hervor, daß seine Gründung vor 60 Jahren erfolgte und seine
Einwohnerzahl zusammen mit der angrenzenden oldenburgischen
Stadt Rustringen, jetzt 100 000 schon übersteigt. Preußen er¬
warb im Jahre 1853 durch Vertrag mit der Großherzoglichl-
Oldenburgischen Regierung am schlickenreichen Ufer der Jade , in
einem im 13. und 16. Jahrhundert durch Sturmflut gebildeten
Seebecken, ein Gebiet von 1070 Hektar, und bald darauf begannen
die Arbeiten zur Schaffung  eines Stützpunktes für die damalige

kleine preußische Flotte in der Nähe der oldenburgischen Dorf¬
gemeinde Heggens. Die Anlagen waren jedoch nicht sehr um¬
fangreich und genügten sonach den Anforderungen der Zeit nicht
lange. Kaiser Wilhelm II., der schon als 13jähriger Prinz bei
einem Besuche auf der Felseninsel Helgoland sein lebhaftes In¬
teresse für die Ausgestaltung der deutschen Seemacht bekundet
hatte, richtete daher sein Augenmerk auf Wilhelmshavenund trug
— trotz der Schwierigkeiten— Sorge dafür, daß das Erforder¬
liche ausgesührt wurde.

Nach der Erwerbung Helgolands entwickelte sich«Wilhelms¬
haven in staunenerregendem Maße. Große Summen — Millionen
und Abermillionen — wurden aufgewendet, um einen in jeder
Hinsicht mustergültigen Kriegshafen mit allem, was dazu gehört,
zu schaffen. Jetzt ist Wilhelmshaven das gesicherte Heim unserer
grauen Panzerriesen, zahlreicher Torpedoboote, Torpedobootszer¬
störer, Unterseeboote, Minenleger usw., sowie vieler Flugzeuge der
Kriegsmarine. Außerdem befindet sich in Wilhelmshaven, das
ein.Kaiser-Wilhelm-Denkmal, das Standbild des 1871 verstorbenen
Prinzen Adalbert von Preußen und das von Kaiser Wilhelm II.
gestiftete Denkmal des Admirals Colignh besitzt, eine kaiserliche
Werft, auf der 8 bis 10 000 Arbeiter. Beamte und Offiziere be¬
schäftigt werden, sowie die größte Drehbrücke des Kontinents,
die zu den Hafenanlagen führende Kaiser-Wilhelm-Brücke.

Zur Verschönerung der in Friedenszeiten von Besuchern der
Nordseebäder stark frequentierten Stadt ist im Laufe der Jahre
viel geschehen, so daß der Aufenthalt daselbst ein angenehmer ge¬
nannt werden darf. Bor allem aber erfüllt Wilhelmshaven den
Zweck, eine vorzügliche Wacht an der Nordsee zu sein, und das ist
der Ruhm, den die Begründung und Förderer des Reichskriegs¬
hafens sich erworben haben.

Kleine politische Nachrichten
Der Papst an das Zentral-Komitee der Katholiken

Deutschlands
Münster,  18 . März. Auf das vom Zentralkomitee für

die Gesteralversammlungender Katholiken Deutschlands am letzten
Sostntag dem Heiligen Vater gesandte Huldigungstelegramm ist
am folgenden Tage dem Herrn Präsidenten des Zentralkomitees,
Grafen Droste zu Vischering, folgende telegraphische Antwort
aus Rom zugegastgen:

Der Heilige Vater Papst Benedikt XV. hat mit größter
Freude den Ausdruck der Ergebenheit und die edlen Gefühle des
kindlichen Gehorsams und der Anhänglichkeit an die katholische
Kirche und ihr erhabenes Oberhaupt vonseiten des erlauchten
Herrn Präsidenten und aller Mitglieder des Zentralkomitees
für die Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands ent¬
gegengenommen. Er dankt dafür von ganzem Herzen und spendet
ihsten gern den erbetenen Apostolischen Segen.

Kardinal Gasparri.
Ueber fünf Milliarden

Berlin,  19 . März. Die Berliner „Neuesten Nachrichten"
behaupten, es ließe sich bald sicher annehmen, daß das Gesamt¬
ergebnis der Zeichnming auf die zweite Kriegsanleihe nicht nur
das glänzende Resultat der ersten Kriegsanleihe (etwa 4,6 Mil¬
liarden) erreicht, sondern sogar noch übertrifft, und daß die selbst¬
verständlich ganz unverbindliche Schätzung, die auf über fünf
Milliarden lautet, nicht unbegründet erscheint. Während in
Frankfurt  a . M. auf die erste Kriegsanleihe 148 Millionen
Mark gezeichnet worden sind, rechnet man in hiesigen Finanz¬
kreisen diesmal mit einer Summevonetwa250Millionen
Mark.

Höchstpreise für Mehl und Futtermittel
Berlin,  18 . März. Der ständige Ausschuß des Deutschen

Landwtrtschastsrats hat am 17. d. M. über die Kriegsmaß¬
nahmen beraten und folgenden Beschluß gefaßt: Die Mehlpreise
stehen in einem starken Mißverhältnis zu den Höchstpreisen für
Brotgetreide. Die beabsichtigte Versorgung des Volkes mit ver¬
hältnismäßig billigem Brot und Mehl ist nur zn erreichen, wenn
auch für Mehl Höchstpreise festgesetzt werden. Der ständige Aus¬
schuß des Deutschen Landwirtschaftsrats steht deshalb nach wie
vor auf dem Standpunkte, daß die Festsetzung von Höchstpreisen
für Brotgetreide notwendig auch! Höchstpreise für Mehl zur Folge
haben muß und beantragt wiederholt dringend die sofortige
Einführung von Höchstpreisen für Mehl. Sämtliche im Jnlande
befindlichen Futtermittel sind zu beschlagnahmen uni) für die¬
selben Höchstpreise festzusetzen, die in einem richtigen Verhältnis
zu den bereits eingeführten Höchstpreisen stehen.

Die Sozialdemokraten für den Reichs-Etat
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat beschlossen,

bei der Abstimmung über den Etat für diesen zu
stimmen. -ß

Berlin,  18 . März. Me Geschäftsordnungskommission des
Reichstages beschloß, das Mandat des Abgeordneten Wetterlee,
5. Elsaß-Lothringen (Rappoltsweiler) für erledigt zu erklären.

Japans Einmarsch in China
Unaufhaltsam schreitet Japan zur Ausführung seiner

Pläne . Es läßt sich weder durch die Angstschreie aus London
und Petersburg , noch durch die Drohungen der Union in sei¬
nem Werke stören, nunmehr China seiner Führung zu unter¬
werfen. Nach Petersburger Meldungen ist die Ueberschiffung
der japanischen Truppen nach China bereits im Gange und
damit jenes großes Drama begonnen, das vielleicht eines der
gewaltigsten Ereignisse der Weltgeschichte eröffnet. Es ist kaum
abzusehen, welche Folgen es innerhalb der Jahrzehnte haben
wird , wenn Japan die Führung in China an sich reißt , mit
seiner Tatkraft und hervorragenden Organisationsfähigkeit die
militärischen Kräfte Chinas auferweckt und dieses Fünfhun-
hundertmillioncnreich zum Schlage gegen die weiße Rasse in
Asien mobilisiert . Und das ist ohne Zweifel die Absicht Japans,
das nicht irgend eine Eroberung auf chinesischem Boden, son¬
dern die Hegemonie der gelben Rasse erstrebt. Ganz plan¬
mäßig wurde das heutige Eingreifen Japans vorbereitet:
China befindet sich im Zustande allgemeiner Gärung . Seit das
Kaisertum abgeschafft und die sonderbare Republik mit dem
Diktator Juanschtkkai an der Spitze begründet worden ist,
brechen die Unruhen in China nicht mehr ab. Die Japaner
schürten von Anbeginn kräftig das Feuer . Im Süden führten
japanische Offiziere chinesische Soldaten im Kampfe gegen den
mächtigeren Norden . Seit Jahren erhielten chinesische Rebel¬
len und Räuber Waffen von Japan und eine systematische Be¬
einflussung der jungen Intelligenz suchte diese für Japan zu
stimmen.

In Europa sah man diese Vorgänge, aber man hielt ihr
Ziel für Utopie : Wie würde das kleine Japan imstande sein,
China gegen den Willen aller interessierten Großmächte in
seine Hand zu bringen . Und nun ist die Gelegenheit doch da.
Mit kaltem Lächeln steckt heute schon Japan einen größeren

Siegespreis ein, als irgend einer in dem jetzigen Weltenrtngen
hätte erträumen können. Was ist der Drang Rußlands nach
Konstantinopel , was sind alle Kolonien , die ein europäischer
Sieger dem Gegner abnehmen kann, gegen die ungeheure Um¬
wälzung , die Japan jetzt zugunsten im Herzen Asiens gestal¬
tet ! Japan nimmt die Zukunft Asiens in seine Hände. Im
„Himmlischen Reiche" leben heute mehr Menschen als in
Amerika und Afrika zusammen genommen, und sie führen
zum Teil ein elendes Dasein, weil der Platz fehlt, den ein
jeder zum Atmen braucht. Wie wird die Begehrlichkeit auf¬
lodern , wenn der japanische Lehrmeister verkündet, auch der
Chinese habe ein Anrecht auf den ihm gebührenden Anteil an
der Erdoberfläche, wenn er die fünfhundert Millionen organi¬
siert, schult, rüstet und in Bewegung bringt?

Großadmiral Tirpitz erinnerte jüngst daran , daß Admiral
Tdgo einmal einem Europäer sagte: „Der nächste Krieg wird
ein allgemeiner europäischer sein, dann kommt der große Krieg
zwischen meiner Rasse und der Ihrigen ."

Den europäischen Krieg haben wir , und den Zusammen¬
stoß Europas mit der gelben Raffe bereitet der Dreiverband
jetzt schon vor. Jeder japanische Soldat , der jetzt chinesischen
Boden betritt , richtet sein Bajonett gegen England und feine
Freunde.

Die japanische Trnppenüberschiffnng nach China
Kopenhagen,  18 . März . Die Petersburger „Now.

Wremja " meldet aus Tokio: Der Handelsschiffverkeyr von Ja¬
pan nach den chinesischen Häfen ist infolge des Beginnes der
Trupentransporte nach China  eingestellt.

Der Protest Amerikas
Mailand,  18. März . „Jtalia " meldet aus New-Aork,

daß von seiten der Vereinigten Staaten in Tokio am 15. März
eine zweite Vorstellung und zwar diesmal in schärferem Tone,
wegen des Vorgehens Japans in China erhoben worden ist.

Japan vor dem Kriege?
Aus Kopenhagen vom 18. März meldet die „B. Ztg ": Die

Petersburger „Rjetsch" meldet aus Irkutsk : Der Wider¬
stand  Chinas gegen die Forderungen Japans beginnt in Ja¬
pan große Entrüstung  hervorzurufen . Die Presse be-
fchnldigt nach wie vor Amerika,  das sich als Schutzherr
Chinas aufwerfe, den Chinesen den Rückenz« steifen. Die
Zeitfchrist„Nininizzi" bereitet das japanische Volk auf ernste
Ereignisse vor. Japan steht wiederum vor der Unvermeidlich¬
keit eines Krieges mit Amerika, schreibt das Blatt . Es scheint,
daß zwei Riesen nicht in Frieden lebe» können.

Sonder -DerlustNste des Deutschen
Heeres (Unermittelte ) Nr. 1

In Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder ans dem Schlachtfeld
verstorbene Angehörige des Deutschen Heeres, über die zuver-

läfsige Personalangaben fehlen.
Alle Truppenteile, Behörden, Angehörigen «sw., die über die
nachstehend Anfgeführten nähere Angaben machen können,
werden gebeten, diese dem Zentral-Nachweise-Bureau des
Kriegsministeriums, Berlin NW 7, Dorotheenstratze 48, zu-

kommen zu lassen.
VI.

Sack , Robert, Schanzarb., Ldw. Jnsp. Bromberg, f Res. Laz. Brom,
berg 8. 9. 14.

Sädler,  Otto , f Bereinslaz. Zirke 7. 12. 14.
Saling,  Erich, 25 Jahre alt, aus Halle, Burgstraße Nr. 10, Lehrer,

Utffz. d. R., Erkennungsmarke Nr. 221, Inf . Regt. Nr. 27,
ß Dieppe, beerb. 27. 9. 14 daselbst(gemeld. von Frankreich).

Sander,  Hermann, als Truppenteil nur .,7. Artl. Regt." ange¬
geben, tz Depot de Dinan 19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schawbe,  Emil , Sold., alö Truppenteil ,Znf . Regt. Nr. 206" an¬
gegeben, t Hop. mixte Blots 19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schell I, Elan, Gem., als Truppent. „Gd. Dtv. R." angegeben,
ß 20. 9. 14 (gemeld. von England).

Schellen,  Adam, Musk., f Feldlaz. Nr. 5. des VII. A. K. Saing-
hin-en-Weppes 26. 12. 14.

S chel l h a se, als Truppent. nur „9 . R." angegeben, t KrgS. Laz.
Mons 4. 11. 14.

Schenker,  August , Inf ., ß Krgs. Laz. Abt. B Chateu SalinS
1. 9. 14.

Schiebock  oder Schlifhocker,  Paul Adolf, geb. am 19. 1. 1889,
aus Barby, t Dieppe, berd. das. 19. 9. 14 (gemeld. v. Frankreich).

Schilling,  vermut !. Hermann, ß Feldlaz. 8 deS XIII . A. K.
OueSnoy für Deule 20. 11. 14, beerd. Friedhof daselbst.

Schlegel  siehe Abschnitt II Nr. 4.
Schleinibtz,  Herm., ß Kas. Jourdan LimogeS 17. 9. 14 (gemeld.

von Frankreich). )
Schlifhocker siehe Schiebock.
S chl u l g,  Heinr ., 21 Jahre alt, tz Dieppe, beerd. 17. 9. 14 (gemeld.

von Frankreich).
Schmalz,  Franz , Sold., als Truppent. nur „16. Batl., 1. Komp/

angegeben, Erkennungsmarke Nr.171, tz Hop. milit. Cap. 9.10.14
(gemeld. von Frankreich).

Schmidt,  ß Res. Laz. Cosel 24. 10. 14.
Schmidt,  O ., Utffz., ß Boulogne 6. 10. 14 oder 6. 11. 14 (gemeld.

von Frankreich).
Schmidt,  Will)., f Krgs. Laz. Parfaite Union Mons 14. 9. 14.
Schmirschalski,  f Krgs. Laz. Sektion 3 d. Bayerischen II . A.K.

Bensdorf 23. 8. 14.
Schmith  II , Georg, Sold., ß Depot deS prisonniers St . Nrieix

22. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Schmoe,  Wilhelm, Utffz. d. R., als Truppent. nur „8. Komp." an¬

gegeben, t Feldlaz. 6 des XX. A. K. Redocz-Wielti 10. 11. 14.
Schneider,  ß Res. Feldlaz. 84 Christo Stare 24. 11. 14.
Schnelle,  Max , Kan., als Truppenteil „120. Art.-Regt., 2. Battr ."

angegeben, t Hop. temp. Bordeaux 23. 9. 14 (gemeld. v. Frankr.).
Schoefer,  Inf ., ErkennungsmarkeNr. 155, f Chaumont-sur-Atre

19. 9. 14, beerdigt auf dem Schlachtfelde(gemeld. von Frankr.).
Scholl,  Ernst , Frw., ß Res. Feldlaz. 91 Moorseele1. 12. 14, beerd.

Friedh. daselbst.
S chou tze, Herm. Friedr., ß Ambulance 7 des IV. A. K. 15. 9. 14

(gemeld. von Frankreich).
S chr od er , ErkennungsmarkeNr. 423, Gren., als Truppent. nur

2. Komp." angegeben, gefallen Champaubert 12. 9. 14 (gemeld.
von Frankreich).

Schröder,  Karl , Erkennungsmarke Nr. 140, ß Hop. mil. 37 Dieppe
21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Schroll,  Jacob , Sold., t Hop. mil. Besancon 4. 10. 14 (gemeld.
von Frankreich).

Schroll,  Jakob , Privat , f in franz. Gefgsch. Hop. de Sante
St . Jacques (gemeld. von Frankreich).

Schroter,  Max, t St . Martin de Re 28. 9. 14 (gem. v. Frankr.).
Schroter,  Richard, Sold., als Truppent. nur „Gde.-Regt." ange¬

geben, ß Ambul. I Ansauvilliers6. 10. 14 (gemeld. von Frankr.).
Schuhmann,  Martin , f St . Elisabeth-Krankenhaus Arsenal Ave¬

nue Luxemburg1/ 10. 14 (Mitteilung der Luxemburg. Gesellsch.
vom Roten Kreuz).

Schultz , Albert Jakob, als Truppent. nur „5. Bat. d. Res." an¬
gegeben, f Hosp. 102 St . Jaques Besancon 8. 9. 14 (gemeld.
von Frankreich).

Schulz,  Heinrich, Wehrm, als Truppent. nur „Res. Inf . Batl. II,
3. Komp." angegeben, f Res. Feldlaz. 24 des IV. Res. Korps.
Epagny, beerd. Friedh. daselbst.

Schulz,  Karl, Musk., f Montmirail.
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Schulze,  Gefr ., als Truppent. nur „M. F. A. Pr. 4" atigeseöett,
ErkennungsmarkeNr. 159, f Krgslaz. des Garde-K. Laon 25. 9.
14, beerb, daselbst aus dem Platz neben der Änl- Kaserne.

Schulze,  Emil , als Truppent. „L. I . B. B ., b- K. angegeben. Er-
kennungsmarkeNr. 20,  t St . Georges-Wrnghe M̂itterl. o. Kom-

Schnl ? ê WU§ lm/ > Res. Feldlaz. 23 des IV. Res. K. Wambaix
28. 8. 14, beerb, daselbst. , m ... . in ..

Schuhmacher,  Andreas , + Krgslaz. 4 Brüssel 12. 10. 14.
Schurbrock,  Georg , Sold ., 7 Hosp. Gurr 6. 16. 14 sgemeld. von

Schürmann,  geb . in Neubeckum, Musk., 1° Fort Barchon Lüt¬
tich2. 9. 14.

Schwab 'e'! ^ gem°au? Niederplagwitz, 7 Spital Hotel Die « Blois
16. 9. 14 (Mitteilung d. Roten Kreuzes) «gemeld. v. Frankreich.

Schwager,  Ernst , aus Görlitz, 7 Treppe (Nachr. v. 12. 10. 14),
(gemeld. von Frankreich). , ^ ». ,, Q ia

Seibert,  Friedrich. Kraftfahrer, 7 Re,. La». Rastatt 19. 8. 14
Stecker (oder S u cke r), Paul. 26 Jahre alt, 7 Bordeaux 11. 10. 14

sMitteilung des Roten Kreuzes) sgemeld. von Frankreich).
Sieglitz,  Oscar , als Truppent. „4 M. B ., 3. Komp, angegeben,

ck in enalisck Gekasch. 17. 9. 14 sgemeld. von England).
Srem er.  Hermann, t Hop. du Val de Grace Paris 2. 10. 14 sgem.

Sie *? ck.̂ H«? o?? HoP. Pellegrin Bordeaux 12. 9. 14 sgemeld. von
Sime ^ oöer̂ Singer»  Joseph, geb. Neu-Ulm, 7 Festgslaz. Namur

12 11 14. beerdigt daselbst. Grabstelle Nr. 28417 (Mitteilung
der Gouvernements-Intendantur Namur).

S nullt/oder  S u°j m i t.  Karl. Gem. 7 NikolaihospitalSt . Peters¬
burg 16. 9. 14 sgemeld. von Rußland). ^

Solinski,  t Et. Laz. Neidenburg 4. 12. 14, beerd. Friedh. daselbst.
Speyer,  Fritz , 's Toulouse.
Svrinaer Karl, Musk.,Feldlaz . des VI. A. K. Autru 15. 11. 14.
- ^audkr,  Franz , 7 Res. L 4 Kaiser Wilhelm-Hospital Saar-

brücken-Brebach.

M.

Was wird die Jukunft bringen

Stander,  Franz,

St ?ck̂ r "^ nrad̂ 'als Truppent. nur „Nr. 13̂ ' angegeben, 7 Bitry
le Francois 17. 9. 14 sgemeld von Frankreich). ~ r,

Steffen,  Friedrich , oder Stessens,  Friedrich Wilhelm, Sold .,
* Artl., t St . Urieix 17. 9. 14 sgemeld. von Frankreich).

S ! e g /̂m a n n^ lü'/ -̂ Hop. mixte St . Brieuc lgcm. v. Frankr.).
Stellberger,  Max , 7 Feldlaz. 12 des I. Garöe-Res. K. Pniewo

S t ö h / , ' Feldnnterarzt, 7 Festgs. Haupt-Laz. Königsberg i. Pr.

St ratend  Otto , als Truppent. „I. Gd. R. L F. 6. K°mp" ange-
geben, Erkennungsmarke Nr. 148, 7 Romilly 1„. 9. 14 sgemeld.

St "empe ? ?J °hann, Res., als Truppent. „M. G. C. 7." angegeben,
ck Res. Feldlaz. 66 Houthulst 27. 11. 14. „

Stromer,  Ferdinand , Musk̂ als Trirppent. nur „Res.^̂ ,mf. Rgt.
angegeben, 7 Festgs. Laz. XIII 6 Straß bürg i. E. 1-. I -

S t u m m, . August, 1' Hop. Bordeaux 19. 9. 14 sgemeld. von ,rrankr.).
Sudei  siehe Siecker.
Sujmit siehe S n u j l i t. „, „ . .
Sunz,  Wilh ., f Res. Laz. II Trier 26. 9, 14 /
g-. nfirtd Ed. t  Kras . Laz. Hop. milit. Arons 8. 1». 14.
T e r t i u g, ' Otto. Frw., als Truppeut. nur „Rekr. Depot ange¬

geben > Krgs. Laz. Flandria Palast Gent 8. 11. 14 (tot ernge-

T h a m? cha°ch! als "Truppent'̂ nu/ „12" angegeben, 7 Krgs. Laz.

T h î e l ?"Muskl" 7 îm Dez. 1914' (Mitteilung des Feldlaz. 2 des

ThiÄe ^ 'k̂ Rcs. Feldlaz. 9 des I. Res. K. Kutno 29. 11. 14,
beerd. evaug. Friedhof daselbst. . . an

Thiensen,  Musk ., t Krgs. Laz. Schellenberg Noworadamsk 28. 10.
14, beerb, evangel. Friedh. daselbst.

Thier,  Kurt, Musk., Inf . Regt. Nr. 89, f Hop. Belle Jsle -en-Mer
17. 9. 14 sgemeld. von Frankreich). ~ „„„„

Thuillier,  Johann . Sold., als Truppent. nur „Gö. Regt, ange-
^ aeben 7 La Röchelte 20. 9, 14 sgemeld. von Frankreich).

To nicz 'kl  Albert, 7 Feldlaz. 4. Krankeusammelstelle Szadek7 . 12.
14 lwar bekleidet nur mit grauer Sammethose mit dem Stempel
B A IV", i. d. Uhr eingekratzt„No. 99958" und der Name

"Albert Touiczk").
Uth.  Reinhold , Fahnj., 7 Krgs. Laz. Mons 14. 10. 14.
B i e t h e n , Johann , 7 KrankenhausSt . Elisabeth Arsenal Avenue,

Luxemburg 30. 9. 14, (Mitteilung der Luxemburgisch. Gesellschaft

B i u k? e? ° ° e"rmutt" W i n kl e r . Otto. Sold ., 7 Hop. 26 Bar-le-Duc
26. 9. 14 sgemeld. von Frankreich). ^ _ ao„ r , „

Boael,  Hermann , Res., als Truppent. „M. d. K. 38 angegeben,
7 Feldlaz. 4 des VL A. K. La Ferts 3. 9. 14. . , .

ttälfex  Friedrich , f Belle Jsle oder Bordeaux sgem. v. Frankr.).
B 0 n k/ , Charles, als Truppent. „W. 20- 3 N 23, 4 Komp-, Nr. 110"

angegeben, 7 Hop. 3 Bar-le-Duc 28. 9. 14 sgemeld. v. Frankreich).
Vorwerk,  Karl , geb. in Cöln am 25. 5. 1895, Einj. Fr., 7 Res.

Feldlaz . 88 des XXVI . Res. K. Westroosebeke5. 11. 14.
Walk » , Max , 7 Feldlaz. 9 des XVII . A. K. Gut Stempow 16. 12.

« »Vt ^r ^ Friedricku Sold^ als Truppent. nur „2 Inf . Berlin " an-
gegeben, 7 Hosp. TarbeS 30. 9. 14 sgemeld. von Frankreich).

Wassermann,  als Truppent. nur „Rgt. ? 10. Komp, angegeben»
7 Krgs. Laz. 8 Kürassierkaserne Bouziers 16. 9. 14.

Wegfort,  Sold ., als Truppeut. nur „Kav. Regt. Nr. 23 ange¬
geben, 7 Hop. auxiliatre 203 Dijon 1. 9. 14 sgemeld. v. Frankr.).

W eh r le , Georg, Sold ., als Truppent. nur „14. Res. A. K. ange-
geben, 7 Hosp. Bernon 15. 10. 14 sgemeld. von Frankreich).

Weibe  Musk . 7 Feldlaz. 1 des XX . A. K. Barten 18. 9. 14.
Weinberg,  7 Lüttich, Mitte Sept. 1914, beerd. Friedh. Ste . Wal-

bu rge daselbst.

Die drei Schwestern Randolf I
Roman von H. Courts - Mahler.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Auch diese beiden Untergebenen begrüßten Tante Kläre mit

ehrlicher Freude. Zugleich blickten sie aber mri schlecht verhehlter
Neugier aus Liselotts schlank, im eleganten Rersedreß sehr vor¬
nehm wirkende Erscheinung. . ^ , . , , .. .

„Das ist meine Nichte Liselotte, dre jetzt ber un» bleiben
wird," sagte Kläre. „Ihr habt doch, wie ich geschrieben habe, dre
beiden Zimmer im Oberstock bereitgemacht?"

„Jawoll , Fräulein Arnstetten, es ist alles in Ordnung,"
knirte Line freundlich und Hanne fügte hinzu : ..

„Und ein warmes Abendessen habe tch auch verrichtet. Frau¬
lein! Arnstetten." . ,c , . „

Kläre nickte ihnen freundlich zu. Sie waren inzwischen ins
Haus gegastgen. ^ „

„Das ist recht, Hanäe. Wir haben einen rechtschaffenen
Hunger mitgebracht," sagte sie, und den Arm um Liselotte legend,
fuhr sie fort : „Nun komm, Kind, ich will dich gleich selbst in deme
Zimmer führen." ^

Sie gingen durch den mit großen Sternfliesen bedeckten
Hausflur , die weißgetöckte Treppe hinauf in den zweiten Stock.

Auf der Treppe lag ick der Mitte ein schmaler Teppichläufer
von roter Farbe. Kein Stäubchen lag daraus und die Messing-
stangen, die ihn unter jeder Stufe festhielten, waren blankgeputzt.
Die tiefrote Farbe des Läufers und die blanken Stangen sahen
auf der schneeweißen Steintrcppe sehr hübsch aus.

Im zweiten Stock befanden sich die für Liselotte bestimmten
Zimmer. Sie waren weder so modern, noch so elegant eingerichtet,
wie die Zimmer daheim. Die Möbel stammten aus einer stillosen
Zeit in der Mitte des vorigen Jahrhunderts . Vorhänge und
Bezüge waren aus hellem, farbigem Kretonne, aber es sah alles
so sauber und heimisch aus , so gemütlich und belfagrich, daß
Liselotte aufseufzend sagte:

„Oh — wie ist das lieb !"
Tante Kläre lächelte.
„Diese Zimmer hat deiste Mutter als junges Mädchen be¬

wohnt.' Liselott. Es ist alles so geblieben wie es war."
Ein Gefühl tiefen Friedens überkam Liselotte in dieser Um¬

gebung. Jnlpulskv legte sie ihre Arme um Tante Kläre und preßte
ihre Wangen au die ihren. ' .

„Ach. Tairte Klare — wie schon ist es ber drr."

* Was wird die Ankunft bringen ? — das ist die Frage,
die sich auf aller Lippen drängen mutz. Der endgültige Sieg
Deutschlands steht für uns fest. Militärisch sind die beiden
Zentralmächte nicht zu besiegen und auch wirtschaftliche Maß¬
nahmen unserer Feinde werden an der Organisationskrast des
deutschen Volkes zerschellen. Zäh und unerbitterlich nimmt der
Kampf auf allen Kriegsschauplätzen seinen Fortgang . Wichtige
Entscheidungen bereiten sich nicht nur im Osten und Westen»
sondern auch an den Dardanellen vor . Der Frühling hält in
diesen Tagen seinen Einzug und das bessere Wetter wird die
Operationen auf allen Kriegsschauplätzen beschleunigen.

Der Sieg des deutschen Volkes steht für uns fest. Unter
welchen Bedingungen wird der Frieden ge¬
schlossen werden?  Der gegenwärtige Weltkrieg bedeutet
einen Wendepunkt in der Geschichte. Auf mehr als hundert
Jahre werden die geographischen Grenzen festgelegt. Noch ist
der Zeitpunkt nicht gekommen, da eine Diskussion über die
Friedensbedingungen ftattsrnden kann. Erst müffen die Feinde
militärisch und wirtschaftlich niedergernngen sein und daun
wird das gesamte deutsche Volk seine Stimme erheben dürfen
und über den Siegespreis zu entscheiden haben. Diskussionen
stehen uns bevor, die für die Zukunft von der größten Bedeu¬
tung sind. .

Dabei darf nicht übersehen werden , daß allem Anscheine
nach die Kriegssackel noch weiter auslodern wird . Der Dieb im
Osten, das j a p a n i s che Volk will Ch i n a unter seine voll¬
kommene Botmäßigkeit bringen . China protestiert und findet
eine Rückendeckung bei den V e r e i n i g t e n S t a a t e n. Eine
Beilegung des Konfliktes erscheint beinahe aussichtslos . Und
dann wird sich in der neuen Welt dasselbe vollziehen, wie in
der alten Welt. _

Wrllert,  Robert, Sold., 7 Hop. temp. 28 Bourges 25. 9. 14 sgem.

W e m ke^ ^Lillĥ ErLeliuungsmarke„1. K. E. Rr. 164", 7 Etap. Laz.

W e n d̂ ^ Krgs L̂az.' Jnst. Thisbaut MonA 24 8̂ 14*>'U i ä
W - d ' „ls Truppent „12 A — 74" angegeben. Erkeunuimsmarke
“** 7 «ik , + Rerru - au - Bac 15 . 9 . 14 sgemeld . von Frankr .) .

Wilde,  Res ., f Res. Feldlaz. 14 Domäne Kl. Pötzdorf b. Geiers-

h? lmtemporairc  28 Bourges sgemeld. von
W iChristtau.  Res. Tawb.. 7 Res. Laz. Düsseldorf4. 8 14.
Wilke!  H „ 7 in englischer Gefgsch. Statronary Hosp. Le Man.

Win/e , Mar ^Gett. d° R? 7 Sü 'Brietx 30. 9. 14 sgem. v. Frankr.).
Zinkl - sicbe Bink ^ ^ ^ , g. 14.
Wojdziak . Job. oder Hans. Res.. 7 Toulouse 18. 10. 14 sgemeld.

von Frankreich). . , , 1A
Wolf,  Hermann. 7 Bereinslaz . Zirke „4. 11. 14.
Wolf,  Paul , Jag .. 7 Res. Feldlaz. 91 Moorseele 3. 1„. 14. beerd.

Friedhof daselbst.

« " s -7 - L WorckVi, Stcn ®0ts 9nf . » 9t. ll °. 9. S„
7 Baccarat 19. 9. 14 sgemeld. von Frankreich). „ . .
rtmann,  Georg, Inf ., 7 k. u. k. Felbspit. Rr. 5/2 am 27. 12. 14,Wor l __ „ , _ . _

o ^ mann " B̂runo *Sold !? 7 Toulouse 1. 10. 14 sgem. v. Frankr.).
« aa n Z r 7 Feldlaz 9 des XX . A. K. Krosniewice 28. 11. 14.
3 i eVlVe '. t Feldlaz. II des XX . A. K. Lenczyca 29. 11. 14, beerd.

Zi/r ?ein ^ Äichael .̂ Sold . als Truppenü nur „19 Batl ." ange-o * «non 11 10. 14 sgemeld. von Frankreich).
criese  Ötto ^aus Althaidcnsleben, 7 Hosp. Hotel Men Blois 17. 9.

14 (Mitteilung des Rot. Kreuzes) sgemeld. von rrrankreich)..n • fSimn Sold als Truppent. „14. Korps Res. Regt, ange¬
geben, ErkennungsmarkeNr. 306, 7 Hosp. 28 Bernon 15. 10. 14.

Auszug aus der ötittl Verlustliste
Nr. 175

KSnigin Augusta-Garde-Grenadier-Regimeut Rr. 4, Berlin.
Utffz. Karl Pfeiffer (Heckholzhausen, Oberlahnkr.), schwerv.

— Gefr. Ludwig Ebertshäuser (Biebrich a. Rh.), lerchtv.
Füsilier -Regiment Nr . 8V.

ntkir. d R Christ Lang (Wolfenhausen, Oberlahn)»leichtv. >
Res N Herber (L ^ nheim, Höchst), leichtw - Füs. Peter
Borthaler (Rüdesheim, Rheingan), schwerv. — Krwgssrw. Adolf
Wenzel (Wiesbaden), gefallen. — Kriegssrw. Kayer («vsien-
heirm Höchst), leichtv. — Füs. Andreas Lech (Frauenstern, Wres-

Es hat niemals eine Zeit gegeben, die so ereignisreich und
folgenschwer gewesen ist. Neben den Ereignissen auf den
Kriegsschauplätzen fordert die Haltung der Neutralen
unsere ganze Aufmerksamkeit heraus . Rumänien und Bul¬
garien , Griechenland und Italien beobachten die Vorgänge in
bewaffneter Neutralität . Und wie wird es im Innern unseres
Volkes werden , wenn der Krieg zum guten Ende geführt wor¬
den ist? Wird der r e l i g i ö f e H a d e r wcitergehen, werden
die Parteikämpfe  auch weiterhin das öffentliche Leben
zersetzen? Das alles find Fragen , die uns in der nächsten Zeit
ausgiebig beschäftigen werden.

Angesichts solcher Tatsachen, bedarf jeder des orientieren¬
den Führers , kann niemand eine gut geleitete Tageszeitung
entbehren . Die Preffe, die in diesem Weltkriege als Großmacht
anerkannt worden ist, die aber auch von allen Gewerben am
meisten zu leiden  hat , ist auch für das letzte Hans unent¬
behrlich geworden. Wir bitten unsere Freunde , auch in dieser
Zeit der

„Rheinischen Volkszeitung"
die Treue zu wahren und neue Abonnenten zu werben . Die
stetig steigende Auflageziffer und zahlreiche Zuschriften bewei¬
sen uns , daß wir hinsichtlich der sachlichen Erörterungen und
hinsichtlich der Berichterstattungen unsere vollste Schuldigkeit
getan haben. Wir leben im Zeichen des „Burgfriedens ". Aber
die Zeit ist vielleicht näher , als wir ahnen, da uns eine starke
katholische Presse nötiger denn je ist. Darum bitten wir unsere
Freunde rechtzeitig  das Abonnement bei der Post, den
Agenturen oder den Boten zu erneuern » damit in der Zu¬
teilung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

baden), leichtv. — Gesr. Fritz Jung (Wiesbaden), leichtv. — Ms-
Karl Tunket (Soden , Höchst), leichtv. — Kriegssrw. Emrl Herbst Ir.
(Wiesbaden), terck to. — Res. Nikolaus Br um 2r (Sossenheim,
Höchst), leichtv. — Kriegssrw. Jakob Krölter (Höchsta. M.), leichtv.
— Gefr. d. R. Johann Petri (Zeilsheim, Höchst), leichtv. — Tamb.
Philipp Rudolf (Niederreisenberg, Usingen), schwerv.

Infanterie -Regiment Nr. 87.
Gesr. Theodor Laugenbächer(Merzhausen, Usingen), schwerv.

Jnfanterie -Leib-Regiment Nr. 117, Mainz.
Ers. Res. Heinr. Stecker(Obertiesenbach, Wiesbaden), gefallen.

— Ers. Res. Georg Laßmann (Dorchheim, Limburg)» gefallen. ■
Reserve-Jufanterie -Regiment Rr. 254.

Gefr. Ernst Müller (Wiesbaden), leichtv. — Res. Gg. Schmidr
(Höchst), leichtv. — Musk. Karl Kremer (Wiesbaden), verw. —
sMusk. Walter Schnug (Quirmbach, Unterivesterwald), verw. —
Utffz Heinrich Letschert (Banmbach, Unterwesterwald), verw. — ,
Res. Johann Raab (Schwanheim, Höchsta. M.), vermißt. — Musk.
Josef Dißel (Biebrich, Wiesbaden), verw. — Res. Wilhelm Danbern
(Neudors, Rheingau), verw. — Musk. Heinrich Hofmann (Sind¬
lingen , Höchst, a. M .), vermißt. — Res. Josef Jsinger (Rauen¬
thal, Rheingan), verw. — Res. Karl Roßbach (Hilgenroth (Unter¬
taunus ), vermißt. — Musk. Heinrich Lauser (Med, Höchsta. M.),
verw. — Utsfz. Emil Blum (Camberg, Limburg), leichtv. — Res.
Karl Wilhelm Ott (Renhof, Wiesbaden), leichtv.

I. Pionier -Bataillon Nr. 11.
Pionier Adam Moseler (Caub a. Rh.), schwerv.

Aus aller Welt
Bad Nauheim.  Der Stativnsvorsteh '.r zweiter Klasje

Griehn, der hier eine Reihe von Jahren törig war, ist nacgi
erheblichen Veruntreuungen flüchtig geworden. Nach eingegan-
genen Briefschaften trägt sich Griehn mit Selbstmordgedanken.

Koblenz,  18 . März. (Die Mutter eines deutschen Fliegers
unter Verdacht des Landesverrats.) Das Kriegsgericht der Festung
Koblenz-Ehrenbreitstein gibt bekannt: In der Strafsache gegen
Frau Toni Werntgen in Köln loegen Landesverrats wird das
Vermögen, das die Angeschuldigte besitzt oder das spater
noch znfällt , mit Beschlag belegt. Frau Werntgen ist dre Mutter
des Fliegers Bruno Werntgen, der vor einigen Jahren bei Bonn
tödlich verunglückte. Frau Werntgen rsh in Frankfurt, Mainz,
Wiesbaden  und Umgegend keine Unbekannte. Sie betrieb bis
vor Jahren unter der Firma Werntgen & Co . in Frankfurt, Ecke
Salzhaus , ein Immobilien - und Hhpothekengesckchft mit Erfolg,
da sie es verstanden hatte, eine maßgebende Persönlichkeit von
hier auszuforschen, ob, wann und welche Bauplätze rn Straßen

Gar wunderlich zuckte es in Klares Gesicht, als sich
weiche, warme Wan'ge an sie s>Huriegte. r:„

„Warte nür erst ab, ob es drr wrrklrch gefallt, sagte Ire

lächelnd̂ augenMicf  Rückte sie dabei Liselotte fest an sich.
Tann gab sie die schlanke Gestalt wieder frei und fuhr mu rg fort:

So Liselotte, nun schnell den Reisestaub abgeschuttelt. on
einer halben Stunde wollen wir zu Tisch gehen. Und merke drr
gleich zu Anfang, bei mir herrscht die größte Punktlrchkert zn
allen Dingen." „

Da» will ich gewiß tun, Tante Klare.
Diese nickte Liselotte noch einmal freundlrch zu und grng

hinau^ i^e ^ île stand das 'junge Mädchen aufatnwnd mitten
im Zimmer und sah sich in ihrem neuen, kleinen Rerche um.

Ja hier herrschte freilich ein anderer Zug, ^ daherm. Das
sah man sofort an hundert Klernrgkerten. Wre das Bett sorg
faltig geglättet war, sodaß kein Fältchen zu sehen war, wre pem-
lich geordnet die Gardinen hingen, mrt zrerlrchen Lchlenen ge¬
halten. Tie Decken lagen wie genau abgemessen aus Trsch und

kein Stäubchen aus Möbeln und Fußboden. Der Spiegel
über dem Waschtisch war blitzblank geputzt, da sah man nrcht, wie
otz daheim, noch Spuren von Wassertropfen. Und wre zrerüch und
akku-at die Vorhänge über dem rerzenden Torlettentrsch geordnet
waren, wie bliitenweiß die Wäsche aussah. Ta fehlte sewm weder
ein Knopf noch ein Band, und Risse waren ganz ausgeschlossen.

Sorgsam, gleichsam durch die sie umgebende Ordnung ange-
stcckt, legte Liselotte ihre Ueberkleider ab. Dann wusch sre Gesrcht
und Hände und atmete beim Abtrocknen ftrschen Duft der
Wäsche ein. Tann bürstete sie rhr Haar, legte schnell eme srrsche,
weiße Batistbluse an, die sie in rhrem Handkoffer für alle rralle
bei sich führte, und war dann pünktlich fertig.

Als sie die Treppe herab m den Hausflur kam, stand das
Hausmädchen Line schon ihrer wartend da.

Im Parterregeschoß befand sich rechts vom Hausflur das
große Empfangszimmer und dahinter des Speisezimmer, -̂ lnk»
vom Hausflur lagen zwei kleinere Räume, ein gemütlichê Wohn-
zimmerchen und daneben Kläre Arnstcttens Ärbeitszimmer.

Im Hintergründe, quervor, befanden sich die Küche und die
Wirtschaftsräumein einem niedrigen Anbau des Hauses, der nur
bis zum ersten Stock reichte.

Line lachte der jungen Dame freundlich und zutraulich ent¬
gegen. Sie ,var schon zehn Jahre im Hause, die Kochm sogar
fünfzehn Jahre.

„Hier herein soll das gnädige Fräulein kommen,"
die Türe zum Speisezimmer öffnend.

Liselotte dankte freundlich und trat ein.
Tante Kläre stand schon wartend am Fenster. Sre wandte

sich um, nickte Liselotte zu und deutete^ruf einen Platz an dem
runden Tisch. Das war ein stabiles, massives Möbel, welche»
nach Belieben zu einer langen Tafel ansgezogen werden konnte.

Ein blütenfrisches Tischtuch lag darauf. Zwei schwere, sil¬
berne Bestecke, zwei Wasser- und zwei Weingläser, schlichtes werßes
Porzellan mit einem schmalen Goldrand, zierlich gefaltete « er-
vietten mit silbernen Ringen daneben, waren aufgedeckt. der
Mitte stand eine hohe, schlanke Vase mit frischem, zwanglos
geordneten Blumen , daneben auf der einen Seite ein Brotkürbchen,
auf der andern ein weißes Porzellankörbchen, gefüllt mit dunkel¬
roten, frisch gepflückten Kirschen aus Tante Kläres Garten.

Dieser sorgfältig gedeckte Tisch nahm sich wie eine helle
freundliche Oase ans in dem etwas sehr dunkel gehaltenen Speise¬
zimmer aus Eichenholz. ^ , . , . . 1 „.

Tante und Nichte nahmen Platz, und gleich daraus brachte
Line eine zierliche Suppenterrine herein.

Tan'te Kläre legte die Suppe vor^und Line verschwand.
Schweigend begannen die beiden Damen ihre Mahlzeit.

Liselotte legte sich dies Schweigen' etwas bedrückend aufs
Gemüt. Daheim war es nie sehr still bei Tisch zugegangen . Oft
war die Unterhaltung freilich nicht sehr angenehm gewesen — aber
dies Schweigen war quälend. Sie sah unruhig und ängstlich rn
Tante Kläres Gesicht. Diese blickte fragend auf. Dann lächelte sie.

„Ach so, Liselott, jetzt verstehe ich dein bedrücktes Gesicht.
Ja , Kind — du mutzt dich nicht wundern, wenn ich zuweilen etwas
schweigsam bin. Siehst du — seit zwölf Jahren sitze ich stets
allein hier bei Tisch, wenn ich nicht einmal Gäste habe, was auch
nickit oft vorkommt. Wenn man meist ans seine eigene GesellschaU
angewiesen ist, verlernt man fast das Reden." . . .

Liselotte atmete auf und sah voll warmer Teilnahme in doL
Gesicht der alten Dame.

„War dir diese Einsamkeit nicht oft unerträglich, Taut«

„O. mau gewöhnt sich an alles . Liselott. Im Anfang , -« ch-
dem mir in Meinem Vater der letzte Lebensgefährte genonrmen
war, habe ich oft laut mit mir selbst gesprochen, weil ich die
Stille um mich her als Qual empfand. Da war ich froh, lvenn
ich mit meiu'en Leuten ein Wort sprechen konnte. Heinrich und
Hanne waren tagelang mein einziger Umgang. Damals sind mir
diese beiden schlichten Menschen inert geworden, wenn e§ auch nur
Diener sind. Aber mit der Zeit gewöhnte ich mich an die Still «. I»

daß ich sie nickt mehr enipsinde. Nun werde ick tf> HU&  tethob.

«M.
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fallen und dergleichen mehr . Dieses Manöver sickerte durch und
hatte , wie der „Franks . G.-A." mitteilt , Prozesse zur Folge . Die
Quelle ihrer so ausgezeichneten unnd stets zutreffenden Informa¬
tionen versagte . Darauf zog sie sich von ihrem Arbeitsfeld zurück.
Sehr erstaunt war man , bei der Mobilmachung zu hören : Frau
W- hat sich der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt. Da
kein Bedarf vorliege , sei dies Anerbieten abgelehnt worden . Bei
jeder Gelegenheit hat sie es verstandenn , sich an maßgebende
oder gar hohe Persönlichkeiten heranzumachen . Des öfteren be¬
tzleitete Frau Werntgen ihren Sohn auf dessen Flügen . — Der
Sohn der Frau Werntgen , Bruno Werntgen , war ein tüchtiger
Flieger , der auf einem Eindecker eigener Bauart mit 17 Jahren
die Luftfahrt begann . Er war lange Zeit der jüngste deutsche
Flieger und wurde durch seine Teilnahme am Zuverlässigkeitsflug
am Oberrhein 1911 bekannt . Er war damals allerdings nicht vom
Glück begünstigt . Sein Motor geriet am Abend vor dem Start in
Baden -Oos in Brand und konnte erst wieder zur Etappe Karls¬
ruhe —Heidelberg—Mainz —Frankfurt in Ordnung gebracht wer-

. den. Aber auch auf dieser Strecke kam er nur bis Walldorf bei
Heidelberg , wo er bei einer Notlandung in einen Sumpf geriet.
Beim Herausziehen der Maschine zertrat ein Pferd das Schwvnz-
steuer, so daß Werntgen die weitere Beteiligung aufgab . Er hat
aber später im 'Rheinland noch eine Anzahl bemerkenswerter Höhen¬
flüge ausgeführt , bis er vor drei Jahren tödlich abstürzte.

Vallendar,  17 . März . In dem Garten des Rentners
Herrn Jannig steht ein Kirschbaum in schönster Blüte.

Berlin,  18 . März . Die Berliner Stadtverordnetenver-
.sammluntz wählte den Stadtverordneten Gewerkschaftssekretär
Sassenbach, der 86 von 87 giltigen Stimmen erhielt , zum unbe¬
soldeten St ad trat.  Das ist der erste Sozialdemokrat , der in den
Berliner M a g i str a t gewählt wird.

Rendsburg . Das Wilde Moor  in der Nähe von Rends¬
burg wird jetzt durch Kriegsgefangene urbar gemacht werden. Zu¬
nächst sind von der Stadtgemeinde 210 Hektar zur Bearbeitung
ausersehen . Die Kosten sind auf 140000 Mark veranschlagt . Das
Anlagekapital wird vom Staate zwei Jahre zinsfrei hergegeben
und außerdem für jedes Hektar 75 Mark . Das niedrig gelegene
Gelände soll durch Ziehung von Gräben entwässert und die höher
gelegenen Gebiete drainiert werden . In den Rendsburg benach¬
barten Gemeinden sind noch 1100 Hektar zur Kultivierung vor¬
handen . Hoffentlich folgen diese Gemeinden dem Beispiele der
Stadtgemeinde Rendshurg.

Wien. „In jetziger Zeit . . ." In der Wiener „Reichspost"
(Nr. 124 vom 16. März ) lesen wir : Der Schauspieler Ferdinand
Bonn , der eben an einigen Wiener Bühnen Gastspiele absolviert,
sollte am vergangenen Freitag in der „Resioenzbühne" in der
Groteske „Gretchen" von David und Lipschütz auftreten . Das
Stück ist in Wien sattsam bekannt . Es i steines der anrüchigsten
Bordellstücke, mit denen die Wiener „Musenhäuser " von gewissen
Lieferanten so überreich versehen werden . Diese Erkenntnis ver-
anlaßte den Künstler, sein Auftreten abzusagen und eine bündige
Erklärung für diesen Schritt an die gesamte Wiener Presse ge¬
langen zu lassen. Er schrieb: „Ich erkläre als tatsächlichen Grund
meines Nichtauftretens im „Gretchen" meine in jetziger Zeit
doppelt große Abneigung gegen derartige Dirnenstücke". Diese
Absage, die vem Künstler sicherlich eine nicht unbedeutende ma¬
terielle Einbuße brachte, macht ihm sicher in den Augen jedes
sauberen Menschen alle Ehre . Man bedenke: Ein Schauspieler,
der sich, alle praktischen Erwägungen hintansetzmd , aus ethischen
Rücksichten gegen den Willen der Theaterdirektion stellt, der er
verpflichtet ist ! Ein Fall , der in seiner besonderen Seltenheit
eindringlich verzeichnet zu werden verdient!

Vermischtes
■ * Einneuerdeutsch er Stahl.  Daß selbst der Pänzer-

stahl , wie er zu den Platten unserer Kriegsschiffe Verwenoung
findet , in seiner Widerstandsfähigkeit noch übertroffen werden
kann, zeigt eine neue Panzerstahlsorte , welche in den Kruppschen
Werkstätten jetzt hergestellt worden ist. Sie war ursprünglich hauvt-
sächlich zur Bekleidung feuerfester Geldschränke bestimmt. Wäh¬
rend die Panzer der Kriegsschiffe durch Schüsse verletzt und daher
gegen deren Einwirkung widerstandsfähig hergestellt werden, sind
die Geldschränke vor einer mechanischen Einwirkung der Ein¬
brecher durch Anbohren so gut wie sicher, da jeder Bohrer bei
den modernen Stahlsorten versagt . Aber in den heißen Stichs¬
flammen , mit denen die Einbrecher gleich den tzeschicktesten Tech-
rrikern arbeiten , ist dem Stahl ein furchtbarer Feind entstanden.
Mischt man das bekannte Gas -Acethlen mit Sauerstoff , so ent¬
wickelt ein solches Gemisch beim Verbrennen eine ungeheure Hitze,
deren Wirkung sich noch erhöht , wenn die Flamme durch ein Ge¬
bläse nach einem bestimmten Punkt gelenkt wird . Eine solche
Flamme schmilzt gewöhnlich Stahl wie das Herdfeuer Butter und
Fett zerschmilzt. Teilweise ist wohl auch die Wirkung der Torpedos
auf Schifsspanzerplatten auf eine ähnliche Schmelzung des Stahl¬
panzers , wenigstens am Umfang des eindringenden Geschosses zu¬
rückzuführen, da dieses mit außerordentlicher Geschwindigkeit auf¬
trifft und hierbei nach einem bekannten Physikalischen Gesetz
-eine sehr starke Erhitzung erzeugt , welche hinreichen kann, die
.Platte an der Auftreffstelle anzuschmelzen. So ist die Durchschlags¬
kraft des Geschosses natürlich eine größere . Die Versuche, einen
neuen Stahl von größter Widerstandsfähigkeit herzustellen, gingen
daher gleichzeitig darauf hinaus , diese neue Stahlsorte mög-

da du bei mir bist. Du mußt dich durch meine Schweigsamkeit
nicht beirren lassen."

„Wird dir meine Anwesenheit nicht zuweilen eine Last sein."
Kläre Arnstettens Augen flogen zu Liselotte hinüber . Die

zwei so ähnlichen Augenpaare betrachteten sich eine Weile. Dann
lächelte Kläre . >

„Ich glaube nicht,»Kind." t
Das war nicht viel gesagt. Kläre Arnstetten verstand es

nicht, liebenswürdige Phrasen zu machen. Und Liselotte war
zufrieden , da sie ihr schroffes, herbes Wesen kannte und wußte, daß
es nicht aus dem Herzen kam.

Nach der Suppe wurde ein köstlich duftender Braten auf¬
getragen , mit jungem Gemüse garniert . Hierauf folgte eine süße
Speise und zuletzt stellte Line kleine Tellerchen zurecht und rückte .
das Körbchen mit den Kirschen in die Mitte , damit man bequem
von beiden Seiten zulangen konnte.

Alles war vorzüglich zubereitet und zierlich serviert.
Liselotte mußte Vergleiche ziehen. Wie nachlässig und wenig

einladend war oft zu Hause der Tisch gedeckt, wie mangelhaft
die .Speisen zubereitet . Die Dienstboten waren ohne Aufmerksam¬
keit und Liebe bei der Arbeit und sonst bekümmerte sich niemand
darum.

Hier wurde alles ) bis ins Kleinste, mit Liebe und Sorgfalt
geordnet und getan.

Nach Tisch erhob sich Tante Kläre , und ihren Arm in den
Liselottes legend, führte sie diese hinüber in ihr kleines, trau¬
liches Wohnzimmer . Es war riesig behaglich ausgestattet , trotz¬
dem auch hier die Möbel aus jener stillosen Zeit stammten, in
der unsere Groß - und Urgroßeltern lebten.

Da gab es ein lauschiges, warmes Winkelchen in der Ecke
neben dem großen Kachelofen. Da mußte es sich im Winter
schnurrbehaglich sitzen zwischen all den weichen Kissen.

Jetzt standen die Fenster weit offen und ließen aus dem
Garten die düfteschwere Sommerabendluft hereinziehen.

Hier setzte sich Kläre in einen großen Lehnstuhl, in dem sie
nach getaner Arbeit der Ruhe pflegte . Liselotte zog sich auf ihren
Wunsch einen Sessel herbei und setzte fisch Neben sie.

„So , Liselott ! Nun will ich dich gleich heute noch mit der
Zeiteinteilung bekannt machen, die bei uns zur Hausordnung
gehört und der du dich anpassen mußt . Die größte Verschwendung
kann man mit der Zeit treiben , wenn man sie nicht einteilt und
planlos dies und das tut , oder unterläßt . Und da du nicht zum
Vergnügen hier bist, sondern von dem Wunsch beseelt, etwas Tüch¬
tiges zu leisten, so will ich dir gleich zuerst eine goldene Lehre
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liehst unschmelzbar zu machen. In dieser Hinsicht ist aber nun¬
mehr ein vorzügliches Ergebnis erzielt worden . Eine Stahlplatte
von 30 Zentimeter im Geviert und 4 Zentimeter Stärke wurde
bei einem Probeversuch über zwei Stunden lang der Wirkung einer
Stichflamme ausgesetzt, wobei 2160 Liter Sauerstoff und 1500
Liter Acetylen verbraucht wurden . Me Wirkung bestand nach
dieser langen Zeit darin , daß nur ein IV- Zentimeter tiefes Loch
eingeschmolzen wurde . Soweit es sich um die Sicherung von
Wertgegenständen in Geldschränken handelt , dürfte nach diesen
Versuchen wohl ein derartiger Stahl vollständige Gewähr bieten,
denn kein Einbrecher kann zwei Stunden lang sich bei seiner Arbeit
aufhalten , noch viel weniger aber hierbei derartige ungeheuere
Mengen von Gas mit sich schleppen. Aber auch für unsere Panzer¬
schiffe wird dieser Stahl , dessen Zusammensetzung selbstverständlich
Geheimnis ist, sich als ein überaus wertvolles , schwer zu durch¬
schlagendes Material erweisen.

* Pompejus und der Kartoffelbrotgeist.  Mr.
Lloyd-Georges sprach vor kurzem das ahnungsvolle Wort , daß
der „Kartosfelbrotgeist " des deutschen Volkes etwas sei, das man
eher fürchten als belächeln solle. Nun erinnert eine Mitarbeiterin
daran , daß ein klassischer Präzedenzfall zu diesen Worten des
englischen Schutzkanzlers existiert, und zwar war es des großen
Caesars großer Gegner Pospejus , der einst vor diesem Geist er¬
bleichte. In Suetons „I . Caesar" 68 heißt es : „ Die Truppen
Caesars erduldeten Hunger und Kriegshärten nicht nur , wenn sie
selbst belagert wurden , sondern auch, wenn sie selbst belagerten , in
solchem Maße , daß Pompejus , als er Dyrrhachium gegen sie
verteidigte und man ihm ein Muster des Kleiebrotes vorlegte , von
dem sie sich näherten , ausrief , er habe mit wilden Tieren zu tun,
und besaht, das Brot wegzulegen und es niemand zu zeigen, damit
der Mut seiner Truppen nicht gedämpft werde durch das Bewußt¬
sein der Aufopferung und Entschlossenheit des Feindes ."

Gerichtssaal
- h. Frankfurt  a . M., 18. März . Das Schwurgericht verur¬

teilte das 24jährige Dienstmädchen Auguste Wagner  aus Lau¬
bach wegen vorsätzlicher Tötung seines Kindes zu Zubilligung
mildernder Umstände zu zwei Jahren und sechs Monaten Gefäng¬
nis . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt.

Fulda,  18 . März . Bei einer Strafkammerverhandlung
wurde der 60 Jahre alte Domänenpächter Amtsrat Sunt he im
von Ziehers wegen Nötigung und Freiheitsberaubung des Eisen¬
bahnobersekretärs Gunkel von hier sowie wegen schwerer Belei¬
digung desselben zu 1000 M. Geldstrafe verurteilt . S . hatte den
G. als dieser seinen Jagdhund vor der Dogge des S . schützen
wollte / in einem Gig sitzend in Gemeinschaft von vier seiner mit
Knütteln bewaffneten Knechte angegriffen und über Gräben , Neckar
und Hecken verfolgt , bis dieser endlich in einem Haus bezw. Dorf
Schutz fand.

Köln.  Ein Arbeiter aus Gummersbach hatte zu einer Bahn¬
fahrt für seine elf Jahre alte Tochter ein Kinderbillett gelöst, wo¬
durch der Eisendahnsiskus um 20 Pfg . geschädigt wurde . Die
hiesige Strafkammer verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis,
die in eine Zusatzstrafe von einem Monat umgewandelt wurde.

Aus der Provinz
l  Aus dem Rheingau,  20 . März. (Borträge .) Der

Vorsitzende des Kreisausschusses, Herr Geh. Rat Landrat Wagner,
erläßt folgende Bekanntnmachung : „Herr Expositus Wolf  aus
Steinefrenz wird in einer Reihe von Orten des Rheingaukreises
Vorträge über Vo lksern ährun g im Kriege  halten . Einst¬
weilen sind die Vorträge für folgende Orte vorgesehen : 22. März,
abends 8 Uhr, im Gasthaus „Zum Gartenfeld " in Nieder¬
walluf;  23 . März , abends 8 Uhr, im „Bahnhofs -Hotel" in
Eltville;  24 . März , abends 8 Uhr, im Gasthaus „Zur Po sh'
in Neudorf:  25 . März , abends 8 Uhr, im Hotel „Engel" in
Kiedrich.  Ich lade zu zahlreichem Besuche dieser Vorträge
hiermit ein. Besonderes Interesse haben die Borträge für die
Frauen ."

i Oberwalluf,  19 . März . Laut Eintrag im Handels¬
register bei der Firma „Rheinisches Schweißwerk Oberwalluf " ,
Hans Rupp . ist das unter dieser Firma betriebene Fabrikations¬
geschäft von dem Fabrikanten Georg Friedrich Schmidt in Eltville
erworben worden und wird unter der gleichen Firma weiter¬
geführt . >,

s. Geisenheim,  19 . März . 'Der Kath. Frauenbund , Zweig¬
verein Geisenheim, hält am Sonntag , den 21. März , im Kath.
Vereinshause dahier eine Mitgliederversammlung ab, in welcher
allgemeine zeitgemäße Fragen besprochen werden sollen. In der
Hauptsache wird ein Vortrag interessieren , für welchen Frau
Martha Back aus Frankfurt a. M., eine beliebte Rednerin , die
vielfach, und namentlich auch in den Versammlungen des Rhein-
Mainijchen Verbandes mit Erfolg auftritt , gewonnen ist. „Kriegs¬
haushalt und Frauenpflichten " ist das Thema , welches die Red¬
nerin in ausführlicher Weise behandeln wird . Dieser Vortrag
dürfte so rxcht zeitgemäß sein, und ist zu erwarten , daß unfern
Frauen recht viel Wissenswertes zu Gehör gebracht wird , zwecks >

mit auf den Weg geben, ein Verslein , das ich irgendwo einmal
fand und beherzigt habe:

Verliere die Minute nicht,
Sie kanü dir viel und wenig geben.
Es werden Stunden , Tage draus
Und schließlich — ein verlorenes Leben."

Liselotte ließ sich diese Worte noch einmal wiederholen und
prägte sie sich ein.

Dann fuhr Tante Kläre fort:
„Also pünktlich um 10 Uhr gehen wir zu Bett , das heißt,

wir suchen um diese Stunde unser Schlafzimmer auf . Früh um
7 Uhr wirst du geweckt werden . Um 8 Uhr mußt du unten am
Frühstückstisch sein. Im Sommer nehmen wir das Frühstück im
Garten in der Laube gleich neben der Türe , die hinten durchs
Haus in den Garten führt . Im Winter frühstücken wir im Speise¬
zimmer . Gleich Nach dem Frühstück wirst du allerlei Arbeit be¬
kommen. Alles mußt du von Grund aus lernen . Bei Hanne sollst
du Unterricht im Kochen bekommen. Sie ist eine äußerst tüchtige
Köchin und dabei praktisch und sparsam . Kein Restchen geht bei
ihr zugrunde , sie weiß aus allem noch etwas Gutes zu machen. Das
ist sehr wichtig : bei euch habe ich bemerkt, daß gerade in der Küche
eine unsinnige Verschwendung herrscht. Die Hausfrau muß das
alles besser wissen als ihre Leute, nur dann kann sie diese richtig
astweisen und beaufsichtigen . Begreifst du das ?"

„Ja Tan 'te Kläre, " nickte Liselotte eifrig.
„Nun also weiter . Um 1 Uhr wird Mittag gegessen, um

4 Uhr nach alter Sitte Kaffee getrunken.
Willst du, wie du gewöhnt bist, Tee trinken , dann kannst

du das bei Hanne bestellen."
„Nein , nein , ich trinke Kaffee mit dir ."
„Gut , wie du willst, Kind. Halb acht Uhr wird zu Abend

gegessen. Die Stunden nach dem Abendessen sind der Erholung
uNd der Lektüre gewidmet . Aber sonst wird den ganzen Tag tüchlijg
gearbeitet , auch draußen im Garten , wo bu dich beim Obst- und
Gemüsepslücken beteiligen kannst. Das ist eine gesunde Arbeit in
freier Luft . UNd ein Paar derbe Handschuhe schützen dabei die
Hände, damit sie nicht hart und rauh werden. Ich sage dir nochk-
mal , daß ich sehr streNg mit dir sein und dir nichts schenken
werde, denn nur so kann ich dich befreien von den alten Ge¬
wohnheiten und Nachlässigkeiten."

„Ich will dir sehr dankbar sein für alle Mühe , Tante Kläre,"
sagte Liselotte tapfer . Aber ein wenig zaghaft war ihr doch zumute,
als sie in das strenge, unbewegte Gesicht der alten Dame blickte, i

Ustd als sie an diesem Abend ihr Zimmer aufsuchte und
Nun ganz allein war , da stieg eine brennende Sehnsucht auf I

SamStaq . 26 . März *9l&
praktischer Verwertung im Haushalt . 'Die zur Verteilung kommen¬
den Kochrezepte, Merkblätter usw , werden die Frage , wie mit
den vorhandenen Mitteln zu verfahren ist, um der geplanten
Aushungerung unseres Volkes zu begegnen, in einfacher Weise
lösen.

ö. Lorch , 19. März . Ein größeres Feuer entstand vergangene
Nacht gegen 2 Uhr im Destillationsraum der Chemischen Fabrik
im Wispertal . Das Feuer , das offenbar durch eine Explosion
verursacht wurde , breitete sich mit großer Schnelligkeit über oiesen
Gebäudeteil , der eine Menge leicht brennbarer Stoffe enthielt,
aus und äscherte denselben in kurzer Zeit ein. Den vereinten An¬
strengungen der Fabrikwehr und der hiesigen Feuerwehr gelang
es, ein weiteres Ausbreiten des Feuers zu verhüte ::.

i . Lorch , 20. März . Am morgigen Sonntag , nachmittags
4 Uhr, findet dahier eine Versammlung des Volksvereins
statt . Als Redner ist Herr Chefredakteur Dr . Geueke  gewonnen.
Das Vortragsthema lautet : „ Die Bedeutung des Weltkriegs für
Gegenwart und Zukunft" . Zahlreicher Besuch ist erwünscht.

St . Goarshausen,  18 . März . Die hiesige katholische
Kirchengemeinde hat auf die Kriegsanleihe 33000 Mark gezeichnet.

V r a u b a ch, 19. März . Herr Apotheker Hesse hat in den
Braubacher Hecken zwei Schnepfen geschossen.

zi. H o chh e i m a . M ., 18. März . Am letzten Sonntag
hat iii der „Burg Ehrenfels ", auf Veranlassung der Zentrums-
Partei , eine Kriegsversammlung stattgefunden , die sich großen Zu¬
spruches aus allen Kreisen der Bevölkerung erfreute . Besonders
die Frauen waren stark vertreten . An diese richtete Fräulein Dr.
Lauer (Frankfurt ) ihre eindringlichen Worte , die den Borspruch
hatten : „Der Aushungerungsplan Englands und die deutsche
Frau ." Herr Dekan Scheller (Wicker) sprach in geistvoller Weise
über „Krieg, Christentum und Vaterland " . Beide Redner fanden
reichen Beifall . Einige vaterländische Gedichte verschönerten den
Abend. Allen Rednern dankte der Leiter des Abends , Herr Pfarrer
Herborn,  besonders Fräulein Dr . Lauer , die in letzter Stunde
für Fräulein v. Dalvigk von der Frauenschule in Weilbach, ein¬
gesprungen war . 'Die Zusage der Dame wurde von der Leitung
der Schule aus Gründen zurückgezogen, auf die der Vorsitzende des
Wahlkreises Höchst-Homburg -Usingen wegen des Burgfriedens vor¬
erst nicht eingehen will . Es wird sich Gelegenheit geben, auf diese
Angelegenheit noch zurückzukommen.

Höchst , 18. März . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die
Ernennung des' bisherigen hiesigen Kreisschulinspektors Franz
Te Gude zum SemiNardirektor und die Verleihung des Direktorats
des' kathol. Lehrerseminars in Braunsberg (Ostpreußen ) an ihn.

h. Bad Homburg  v . d. H., 19. März . Im Alter von
81 Jahren starb hier am Mittwoch der Justizrat Heinrich von
Langen . Mit dem Verstorbenen scheidet der älteste noch im Amt
befindliche Richter Deutschlands aus dem Leben. Justizrat von
Langen feierte im vorigen Jahr sein 60jähriges Dienstjubiläum.
1854 trat er in Königstein in nassauische Dienste ; seit 1874 wirkte
er am hiesigen Amtsgericht.

CroNb erg,  19 . März . Heute morgen wurde vor dem
Bahnhofe die Leiche eines Mannes , dem der Kopf vom Rumpfe
durch UebcrfahreN abgetrennt war , gefunden . Wahrscheinlich liegt
Selbstmord vor.

Kö n i g st e i n, 19. März . Das Zeichnungsergebnis ' auf die
zweite Kriegsanleihe bei der hiesigen Landesbankstelle erreichte
die hohe Summe von 531200 Mark gegen 195 700 Mark der
ersten Kriegsanleihe . < '

k. Camberg,  19 . März . (Das Geld liegt auf der Straße .)
Fichtenrinde , die seither im Walde vermoderte , ist, wenn im Mai
öder Juni — auch aus dem Wintereinschlage — mit dem Bast
gewonnen und genügend getrocknet, als Gerbrinde verwendbar.
Bisher war jedoch der Erlös dafür so gering , daß sich die Auf¬
bereitung nicht lohnte . Durch die Gerbstoffknappheit jetzt im
Kriege, ist jedoch der Preis um etwa 150 Prozent gestiegen,
sodaß z. B. die hiesige Stadtverwaltung dieser Tage ihre Rinde
aus dem Wintereinschlage an die Niederrh . Aktiengesellschaft für
Lederfabrikation :n Wickrath zum Preise von 7,80 Mark pro
Zentner verkaufen konnte. Aus dem Verkaufsguantum von etwa
600 Zentnern ergibt sich damit ein Reinerlös von 3—3500 Mark,
der von der Stadt sofort wieder in Kriegsanleihe angelegt wor¬
den ist und womit sich dann deren Anlage dafür auf nun 4800
Mark erhöht hat . Wenn das Fichtenstammholz mit der Rinde
bereits verkauft ist, ist das in der Regel dem Unternehmer nicht
hinderlich , weil die Käufer '. die sonst die Verpflichtung des
Schälens haben, gerne für das Ledigwerden davon , die Rinde
freigeben . Auch hier war erst das Geschäft nach einer der¬
artigen Vereinbarung möglich. Die Frage der Arbeitskräfte löst
sich leicht, da Kriegsgefangene dafür überwiesen werden dürfen.

W ei lbur  g, 19. März . Pei der Kreissparkasse des Oberlahn¬
kreises wurden auf 300 Posten rund 500 000 Mark auf die
2. Reichskriegsanleihe , also das Doppelte der 1. Anleihe , gezeichnet.

Diez,  19 . März . Die Umwandlung der bisher nach Ge¬
schlecht getrennten Volksschule in eine vereinigte siebenklassige
Schule tritt vom 1. April ab in Wirksamkeit. Herr Hauptlehrer
Grün  ist die Leitung dieser Schule übertragen , unter Verleihung
der Amtsbezeichnung „Rektor". — Der gestern stattgehabten Ab¬
gangsprüfung an der Realschule unterzogen sich 21 Prüflinge.
20 Prüflingen wurde die Berechtigung zum einjährigen Heeres¬
dienst zugesprochen, 10 davon unter Befreiung vom Mündlichen.

Montabaur,  18 . März . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Paul Endriss,  welcher Alleininhaber der Firma Ge-

nach der Gesellschaft der Schwestern. So still war Ls um sie her.
Auch draußen auf der Straße regte sich nichts-. Es schien, aP
sei die gaNze Welt ausgestorben . Seufzend legte sie sich nieder.
Und dann mußte sie an Heinz Rottmann denken. Wo weilte
er jetzt?

Ob ihr das Herz immer so wehe tun würde, wenn sie an
ihn dachte?

Heinz Rottmann hatte seinen Vorsatz ausgeführt und be¬
suchte seinen Onkel in W. Der alte Herr war ein wenig Sonder¬
ling . Als Junggeselle hauste er in einer kleinen Wohnung , die aus
Wohn- und Schlafzimmer , einer kleinen Küche und einem Gelaß
für seinen alten Diener bestand. Weibliche Bedienung mochte er
nicht um sich haben. Er hielt nicht soviel von den Frauen , seit ihm
mal „ eine" eine böse Erfahrung bereitet hatte.

Justus Aendt — so hieß der alte Herr — lebte ganz still
und zurückgezogen, angeblich, weil ihm seine mehr als bescheidenen
Verhältnisse und sein leidender Zustand dazu zwangen . In Wirk¬
lichkeit aber mochte er überhaupt keinen Verkehr, der ihn nervös
machte. Er las sehr viel und studierte zu seiner Unterhaltung an
allen Wissenschaften ein wenig herum . Am meisten beschäftigte er
sich mit der Medizin , und damit brachte er es zu dem überraschen¬
den Resultat , daß er jeden Tag ein anderes ' Leiden an seinem
Körper entdeckte und sich noch viel bedauernswerter vorkam, als
er es schon war.

Ueber seine Bermögensverhältnisse wußte Heinz nichts Ge¬
naues , aber daß er sich sehr einschränken mußte und stets über
die teuren Zeiten jammerte , war ohne Zweifel.

Justus Wendt hatte früher mit einem Kompagnon ein Ge¬
schäft gehabt , hatte sich aber seiner Gesundheit wegen zurückziehen
müssen. In welcher Weise er sich mit seinem Kompagnon rangiert
hatte , wußte Heistz nicht. Der Onkel hatte nur immer gejammert,
daß er viel Geld verloren habe und si.ch kaum satt essen könne.

Auch jetzt, als Heistz ihn besuchte, hob er sobvrt sein Klage¬
lied an . Trotz des warmen Wetters saß er in warme Decken ge¬
hüllt in seinem Lehnstuhl und sah wie ein armseliges Häuflein'
Unglück aus.

Heinz erbarmte der Anblick. Gutmütig tröstend strich er
ihm über die welken Hände.

„Warte nur , Onkel Justus , vielleicht kommen doch noch
bessere Zeiten , auch für dich. Ich bin heute» zu dir gekommen,
um dir eine besondere Mitteilung zu machen. Ich habe meinen
Abschied als Offizier genommen."

(Fortsetzung folgt .)
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brüder Endris in Montabaur ist, ist das Konkm-sverfahren er
öffnet worden. Konkursverwalter rst Rechtsanwalt Dr. Adolf
Wentrnp Ir in Montabaur . Anmeldefrist bis znm  14 Apri
1915. Erste Gläubigerversammlungund PrufungsterMin . 28. äpru,
vormittags 11.15 Uhr.

Dil len bürg,  19 . März. 150 000 Zentner Kartoffeln sind
nach der Bestandsanfnanhmen vom 15. Marz
vorhanden : danach) kämem  Dillkreis E den Koch ber Sê üIf  ^ein Kartoffelvorrat von 3 Zentnern. Allerdings sind m der Be
standssumme auch die Saatkartoffeln mit enthalten.

Reichstag
Berlin,  19. März.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung . Die
zweite Lesung des Etats

wird sortaesetzt und zwar bei dem Etat des allgemeinen Pen-
stonsfonds Hierzu liegt eine Resolution der Kommission vor
au? Einbringung eines Gesetzentwurfes, betreffend die Kriegs-
invaliüenversorgung.

9iB q.  Meyer -Herford (natl .) berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission und befürwortet die Resolution , da
die tetziaen Gesetzlichen Maßnahmen nicht ausreichen.

Kr Etat wird bewilligt und die Resolution angenommen.
Es folgt der

Etat des Reichsamts des Inner «.
Zunächst wird über die Ernährungs - und Kriegslicfe-

^^^^Abch Ĝraf ^ Westarp (kons.) berichtet über die Berhand-
lunaen der Kommission. Der Plan , das deutsche Volk aus¬
hungern zu wollen, ist eine Kriegsführung nicht gegen unsere
Truvven , sondern gegen unser wirtschaftliches ^ $5?
unsere trauen und Kinder. Es herrscht Einmütigkeit darüber,
daß wir durchhalten  müssen. Dieses Ziel ist allem vorzu¬
stellen. Allgemein ist man überzeugt, daß die vorhandenen
Vorräte an Getreide und Mehl bis zur nächsten Ernte bei den
bisherigen Maßnahmen zur Streckung der Vorräte vollko^
men ausreichen , ja, daß noch eine Reserve übrig bleibt Im
Interesse der Ernährung des Volkes wird eine alsbaldige all¬
gemeine Feststellung möglichst billiger Höchstpreise für Brot
und Mehl entsprechend den Getreidepreisen durch dte Getrelde-
aesellschaft und Ortsbehörden gewünscht und eine entsprechende
Resolution vorgeschlagen. Ueber die Kriegslieferung wurde
eine Reihe von Beschwerden vorgebracht. Sie biogen stch na-
mentlich auf eine üble Art von Zwischenhandel.  Auch
die Auswüchse des Jnseratenwescns wurden besprochen. Durch
die künstliche Steigerung der Preise von Rohstoffen rst nicht
nur die Militärverwaltung direkt geschädigt worden, auch für
das Writschaftsleben bedeutet diese Preissteigerung einen ge-
waltiaen Nachteil. Im übrigen verdienen die Industrie und
der Handel volle Anerkennung für das, was sie für die Heeres¬
verwaltung geleistet haben. Es möge auch das Handwerk nicht
veraessen sein. (Bravo !). Alles, was wir m der Heimat lei¬
sten? ist nichts im Vergleich zu dem Heldentum der Kämpfen¬
den, unsere Brüder und Söhne da draußen im ^ elde. (Leb¬
hafter Beifall .)

Das HauS tritt ein in die Beratung der
Sozialpdlitik.

Abg. Graf Westarp (konf.) berichtet auch über diesen Teil
der Kommissionsverhandlungen.

Abg. Schmidt (Soz.) : Die Anpassung der Arbeiterschaft
wie der Unternehmer an die durch den Krieg gegebenen Ver¬
hältnisse hat sich leichter vollzogen, als wir erwarten konnten.
Die Arbeiterorganisationen aller Richtungen haben d̂ve be¬
deutenden Vermögensbestände für die Unterstützung der Hin¬
terbliebenen der Kriegsteilnehmer aufgewendet. Auch die
Mehrzahl der Unternehmerorganisationen hat volles Jsn*
ständnis für die Aufgaben auf diesem Gebiete gezeigt. AiA
während des Krieges muß auf eine Regelung des Arbeitsnach¬
weises hingedrängt werden. Eine Aenderurm des Vereinsge¬
setzes von 1908 ist im Interesse der Gewerkschaften notwendig.von Ivos IU UH UU ^ v vvi |vV»r v.. _

Abg. Giesberts (Zentr .) : Die Arbeitsnachweise muffen
außerhalb aller politischen und gewerkschaftlichen Kampfe
stehen, damit sie nicht im Interesse einzelner Parteien ausge¬
beutet werden können. Wenn auf irgend cmem Gebiete es
notwendig ist, daß Unternehmer und Arbeiterschaft Hand in
Hand gehen, so ist es im Bergbau . Für die Krtegsiuvaliden
muß durch eine umfangreiche Organisation Ükfor̂ t werden.
Verhindern müssen wir unter allen Umstanden, daß späterhin
einmal der Kriegsinvalide ein politisches Agitationsmittel
wird . Wir müssen militärisch, wrtschaftlch und finanziell
durchhalten, dann wird nach dem Kriege unser Wirtschafts¬
leben wieder zu neuer Blüte gelangen. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Bafiermann (nat .-lib.) : Es wird eine Ehrenpflicht
des deutschen Volkes, der Gesetzgebung und der Verwaltung
sein, für unsere Kriegsinstitute in jeder Hinsicht zu sorgen.
Wir empfehlen Ihnen die Annahme unserer Resolution , die
darauf htnzielt , nach dem Friedensschluß alsbald das Leben
wieder in gesicherte Bahnen zu leiten.

Statssekretär Delbrück: Die zur Annahme empfohlene
Resolution enthält Selbstverständliches. (Richtig! links .) An-
aesichts der in der Kommission und heute hier ausgesprochenen
Wünsche aus eine Abänderung des Gesetzes über die Unter¬
stützung von Familien und Kriegsteilnehmern halte ich es sur
eine Pflicht des Reiches und der verbündeten Regierungen , da¬
für Sorge zu tragen , daß niemand von den Angehörigen derer,
die an den Grenzen des Reiches für dessen Sicherheit kämpfen,
N o t l e i d e n. (Bravo !) Den beteiligten Behörden rst einge¬
schärft worden , wo Notstände bestehen, diese zu beseitigen. Die
Reichsregierunst ist von Anfang an der Auffassung gewesen
daß es Ehrenpflicht des Reiches rst, auch wahrend des Krieges
eine Sozialpoltik zu treiben , wie wir sie zu leisten aus der
Friedcnszeit gewöhnt waren . Das trrfft auch für drc Arbeits¬
nachweise zu. Die Verhältnisse in unserer Industrie haben '
vollständig verschoben. Fabriken , die jetzt Granaten machen,
werden später wieder zur Samtfabrikation zuruckkehren. (Hei¬
terkeit .) Das Personal ist durcheinandergewürfelt . Dieser
Schwierigkeiten müssen wir -Herr zu werden suchen. Der
Kriegsinvalidenfürsorge wird natürlich volle Aufmerksamkeit
gesechnkt und die erforderlichen Organisationen aeschafen wer¬
den Die Frage , inwieweit dem Handwerk und dem Mittel¬
stand geholfen werden muß, wird geprüft werden.

Abg. Weinhansen (fortschr. Vp.) : Die Einmütigkeit der
sonst feindlichen Gewerkschaften beweist die Notwendigkeit des
reichsgcsetzlichenArbeitsnachweises. Bei Lieferungen muffen
die Handwerker mehr herangezogen werden.

Abg Bauer (Soz.) : Die wirtschaftlichen Kämpfe werden
nach dem Kriege wiederkommcn. Deshalb sollte man jetzt den
Arbeitsnachweis regeln.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) wendet sich gegen die Entschlie¬
ßung , wonach aus Obst kein Spiritus gemacht werden soll.

Statssekretär Delbrück: Das Streben , den Schnapsgenutz
möglichst einzuschränkcn, ist berechtigt. Es wird eine Vorlage
vorbereitet , die den Behörden die Befugnis gibt, den Schncws-
ausschank ganz auszuheben oder erheblich zu beschranken. Das

ist wirksamer, als das^ Berbot der Herstellung jeder Art von
Branttvein . $te Aussprache über die sozialen Maß-

nahm^wolgt ^ Beratung der Pressezensur, des Belagerungs¬
zustands und der Ausnahmegesetze.

Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet über die Komnnsstons-
verhandlungen . Einmütig anerkannt wurde die Haltung der
Presse, einschließlich der sozialdemokratischen. Man war sich
auch einig, daß der heutige Zeitpunkt für die vMandige Frei¬
gabe der Erörterungen de rFriedensziele n i cht geeignet sei.

Das Haus vertagt sich auf Samstag 10 Uhr.
Tagesordnung : Antrag auf Vertagung des Reichstags

bis zum 8. Mai . Rest der 2. Lesung des Etats . In einer zwei¬
ten Sitzung soll gegebenenfalls die 3. Lesung des Etats statt¬
finden.

Schluß 7 Uhr.

Aus Wiesbaden
Zur Goldsammlung

Unsere städtischen Schulen haben sich der Herbeischaffung
von Goldgeld im Interesse der Reichsbank mit einem anerkennens
werten Eifer gewidmet und bis zur Stunde einen Betrag von
rund 150 000 Mark zusammengebracht. Den Rekord hat die
Oberrealschule am Zietenring dabei aufgestellt mit einem ^ amm-
lungsergebnis von 30 000 Mark.

Zur Kartoffelfeststellung
Das Resultat der Aufnahme der Kartofselvorräte am Platze

wird jetzt bekannt. Am 15. os. Mts . waren hier vorhanden: bet
der Militärverwaltung 1301 Zentnern,, ber der zivilen  Be¬
völkerung 44 353, also insgesamt 45 353 Zentner. Das macht
etwa 50' Pfund auf den Kopf der Bevölkerung.

Feldpost
Bei den Privatpäckereien nach dem Felde ist in der Adresse

auch das zuständige Militär -Paketdepot anzugeben. Da fast alle
Verschleppungen und Verluste von Feldpaketen durch mangelhafte
Adressierung verursacht werden, ist dre Angabe des richtigen
Militär -Paketdepvts in der Adresse etwas sehr wichtiges. Wer
daher seiner Sache Nicht völlig sicher ist, lut gut, vor Ab¬
sendung eines Pakets nach dem Felde erstberm nächsten Paketdepot
anzufragen, welches Paketdepot zuständig ist. Unerläßlich ist eine
solche Anfrage in allen Fällen, wo in der Feldadresse ein „ Îrmee-
korps", „Reservekorps" oder „Landwehrkorps" nicht angegeben
ist weil der Truppenteil einem solchen Korps nicht untersteht.
Für Anfragen dieser Art werden, was dem Publikum noch nicht
hinreichend bekannt zu sein scheint, an den Postschaltern besondere
(grüne) Doppelpostkarten zum Preise von 1 Pfg . für das Stuck
feilgehalten. Zur Beguemlichkeit des Publikums sind darin An¬
frage und Antwort soweit möglich schon vorgedruckt. Die Post
befördert diese Karten unentgeltlich.
Die Fürsorge für die verwundeten und erkrankten Kriegs¬

teilnehmer
die sich die „Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungs¬
heime" zur Aufgabe gemacht hat, hat die Förderung und An¬
erkennung der Regierungen der deutschen Bundesstaaten, der In¬
dustrie und Kaufmannschaft in hohem Maße gefunden. Zahlreiche

. Firmen und Persönlichkeitenhaben dies in jüngster Zeit durch
Stiftungen kundgegeben. Es stifteten na . : Basse L Selve Altena
5000 Mark. Akkumulatoren-Fabrik, Berlin o000 Mark, Geh. Kom¬
merzienrat Engelbert.Hardt, Berlin 5000 Mark. Köln-Rottwetler
Pulverfabriken, Berlin 10 000 Mark, Erwin Btenert, Dresden
10 000 Mark, Essener Kreditanstalt, Essen 5000 Mark, Deutsche
Gold- und Silberscheideanstalt, Frankfurt a. M.. 5000 Mark.
Außerdem haben sich aus Hessen-Nassau mit 1000 Mark beteiligt:
I . C. Andrae, Frankfurt a. M., Stadt Wiesbaden.

Die Osterferien
an unseren Mittel)- und Volksschulen nehmen ihren Anfang am
31. März. , , „Gerrchtspersonalie»

Referendar Dr . Richard Hagen von hier, zurzeit im Felde,
hat die große juristische Staatsprüfung bestanden und ist zum
Gerichtsassessor ernannt worden.

3. vaterländischer Abend
Morgen Sonntagabend 8.30 Uhr, findet in der Tu r n ha l l c

(Hellmundstraße) der 3. Vaterland. Abend des Bolksvereins
statt Als Redner ist Herr -Dr. Beusch aus M.-Gladbach gewonnen.
Das Programm ist wiederum dem Ernst der Zeit entsprechend
aufgestellt. Den gesanglichen Teil hat diesmal der Kirchenchor
von der Dreifawti.gkeitski.rche Übernommen. Das Thema der!großen
Rede lautet : „Was für uns bei oem Weltkrieg auf dem Spiele
steht?" An alle unsere Freunde ergeht der Ruf, der Einladung
zum Besuche der Versammlung Folge leisten zu wollen. Der Ein¬
tritt ist frei ; nur eine kleine Zahl von Plätzen ist reserviert (Karte
a 1 ptark).

22. Kriegsabende
Morgen Sonntag wird der letzte Kriegsabend vor der Oster¬

pause stattfinden. Er soll in seinem Hauptteil unserem Haupt¬
feind England gewidmet sein, von dessen Aufstteg zur Weltmacht
Herr Dr. Keller erzählen wird, und Herr Gustav Jacoby wird ent¬
sprechende Gedichte vortragen. Den musikalischen Teil haben Frau
Konzertsängerin Geisse-Winkel(Gesang) sowie Herr Kammermusiker
Scharr (Waldhorn) freundlichst übernommen: auch werden die ver-
einigten Gesangvereine„Frohsinn" , „Liederblüte" und „Rheingold"
unter Leitung von Herrn Schlosser einige Chöre vortragen. Kar¬
tenvorverkauf wie gewöhnlich am Sonntag von 11—1 und von
2.30—4 Uhr am Saaleingang.

Zeitnngsverbot
DaS stellvertretende Generalkommando des 4. 'Armeekorps

hat dem Verlage „Der praktische Landwirt", G. m. b. H. zu Halle
an der Saale, verboten, während der Dauer des Belagerungs¬
zustandes die bisher von ihm herausgegebene Zeitschrift „Der
praktische Landwirt" unter diesem oder unter einem anderen
Namen weiter herauszugeben und weiter Versicherungsver¬
träge  irgendwelcher Art als Versicherer abzuschließen.

Literarisches
* Die Versorgungsgesetze für die krregsbe-

schädigten Mannschaften und die Kriegerwitwen
und -Waisen (Mannschaftsversorgungs - und Militär -Htnter-
bliebenengesetz). 1915. GesctzverlagL. Schwarz & Comp., Berlin
S . 14, 'Dresdener Straße 80. Preis 1 Mark, in Lernenband
1,35 Mark (Taschenformat).

Aus dem Dereinsleben
* Altarvcrein.  Montag : Arbeitsstunden vorm, von 10—12Vs

und nachm, von3—6 Ubr. . .
* Kath M änner - Verern.  Am nächsten Sonntag , den

21. März, ist gemeinschaftliche hl. Kommunion unseres Vereins
in der St . Bonifatiuskirche, morgens 6.45 Uhr. Platze smd m der
Nähe der Kachel reserviert. Die Mitglieder der beiden anderen
Pfarreien werden darauf aufmerksam gemacht, daß fte dre öl.

Osterkommulfion in ihrer Pfarrkirche empfangen müssen. Abends
fällt wegen des Kriegsabends seitens des Volkvverems der Fa¬
milienabend aus . Alle Mitglieder sind herzlich zu dem Krregsabend
eingeladen. ^ , , ,

* Kath . Geselleüverein.  Sonntag , 21. Marz , abends
8.20 Uhr: Vaterland. Abend des Volksvereins in der Turnhalle,
Hellmundstraße. Die Ehrenmitglieder und Mitglieder werden ge¬
beten, sich zahlreich zu beteiligen. Eintritt srer. — Montag,
22. März, abends 9 Uhr: Versammlung mit Vortrag des hochw.
Herrn Kaplan Pabst.

* Jünglings ver ein St . Bonisatius.  Sonntag
Versammlung. Den Mitgliedern wird der Besuch der V o l ks v er -
eins - Versammlung  im Turnverein, Hellmundstraße, eMp- -
sohlen. Montag , ältere Abteilung; Freitag : Trommeln und
Pfeifen. Sonntag in acht Tagen (Palmsonntag) ist morgens 6.45
Uhr: Generalkommnnion.

* Kath . Jüüglingsverein Maria Hilf.  Sonntag,
21. März : gemeinsame hl. Osterkommunionntit dem Männer-
apostolat in der hl. Messe uw 8 Uhr. Die Versammlung fällt aus.
— Mittwoch- und Donnerstagabend: Uebungsstunde für Trommler
und Pfeifer.

" Jungfrauenverein Maria Hilf.  Sonntag , 6.30
Uhr- hl. Messe für das verstorbene Mitglied Elisabeth Gopp, mit
Ansprache und Osterkommnnion. 4 Uhr: Generalversammlung.
Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht.

* Marienbund St . Bonisatius.  Sonntag : Versamm¬
lung für Alle. Für die neuen Mitglieder findet eine kleine Auf-
nahmeseier statt.

* Kath . Arbeiterverein.  Sonntag , den 21. März:
Osterkommunion. Abends 8.30 Uhr: Anstatt Versammlung. Be¬
teiligung an dem 'Kriegsabend des Volksvereins.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der
Bonisatius- und Dreifaltigkeitskirche). Sonntag, nachm. 4.30 Uhr:
Versammlung mit Vortrag.

Wetter -Nachrichten
vom 20. März, vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER
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Bei nordwestlichen Winden Temperatur unverändert.

Höchster Thermometerstand 7,9 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 0,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
Rhein
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Van mehr als 16000 Aerzien empfohlen und von Hunderttau-
senden von Verbrauchern In langjähriger Benutzung erprobt
Formamint-Feldpostbrief-Packunaen  mit Neusilber-Taschen¬
röhrchen ohne Preiserhöhung in Apotheken und Drogerien.
illustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer &Cie., Berlin 48/G6, Friedrichs« . 231,
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Briefkasten
Oberursel . Unser Roman „ Der Müller von St . Amand " ,

welchen Sie Ihrem in diesem Orte als Landsturmmann dienenden
Sohn zusenden wollten , ist nicht in Buchform erschienen . Sie
müssen also warten,,bis der Roman in unserem Sonntagsblatt
zu Ende ist.

Marktberichte
* Fulda,  18 . März . Zum heutigen Viehmarkt waren 603

Tiere angebracht . Es standen am Platze 2 Bullen , 123 Ochsen, 83
Stiere . 241 Külte , 112 Rinder , 39 Kälber und 3 Pferde . Der
Handel war lebhaft , die Preise besonders beim Fahrvieh hoch.
Es kosteten Ochsen das Paar 1200 — 1600 Mark , Stiere 420 —600
Mark , Kühe das Stück 350 — 500 Mark , Rinder 270 —350 Mark.
Ter nächste Viehmarkt findet am 15. April statt.

Gottesdienst -Ordnung
Passwnssonntag (Judica ). — 21. März 1915.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den  F aste u y red i g ten ist für bedürfe
tige Erstkommnnikanten bestimmt und wird herzlich
empfohlen . Milde Gaben für dieselben werden anch in

den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatins
Hl. Messen : 6, 6.45, 7.30 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit

Predigt, : 8.15 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9.15 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr:
2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegsandacht . Abends 6 Uhr : Kasten¬
predigt mit sakramentalischer Andacht und Umgang.
- An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9 .15
Uhr. Donnerstag , 25. März , Mariä Verkündigung (kein gebotener Feier¬
tag- ist auch um 7.45 Uhr hl. Messe. Krndergottesdienst (Amt) ist um
9 Uhr. — Freitag , am Feste der sieben SchmeMN Mariä , ist morgens!
7 Uhr ein Amt ; um 7.45 Uhr ist hl. Messe. — Beichtgelegenheit:
Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Mittwoch , Donnerstag und Freitag , nach¬
mittags 5—7 Uhr, Samstagirachm . 4—7 und nach 8 Uhr, an allen
Wochentagen nach der Frühmesse ; fitt Kriegsteilnehmer und Verwundete
»u jeder gewünschter: Zeit . — Montag , Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr, Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr ist Kriegsandacht.

Stiftungen.  Hl . Messen : Montag , 6 Uhr, nach der Meinung
der Stifte rin;  6 .45 Uhr für die Seele des Joseph.  Dienstag , 6 Uhr
iür die Verstorbenen der Familie Sturm und Janz.  Mittwoch 6 Uhr
für Anna Maria G e l s h ä u se r ; 7.15 Uhr für Joseph H o l z m a n » und
seine Ehefrau Margarete , geb. Kilp. Mittwoch , 6 Uhr für Joseph Anton
Getto:  6 .45 Uhr für die Seele der Maria.  Samstag , 6 Uhr für
den Grasen Theddaus Garczywski.  Dienstag , 7.15 Uhr für die
Seele des Johannes.  Mittwoch , 7.15 Uhr für den Grafen Patrik
Kossakowski.  Donnerstag , 7.15 Uhr für . Maria Josepha Schmidt.
Freitag , 7.15 Uhr für Philippine Müller.

Tritt - Ordensgemeinde Wiesbaden.  Am Donnerstag,
25. März , findet die gemeinschaftlicheO sie r ko m m u ni o n der Ordens¬
mitglieder mährend der Messe 6.45 Uhr in St . Bonftalrus statt.
Nachher Ge nc ralab solutio  n . Plätze am Bonifatiusaltar . Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

Maria Hilf -Psarrkirche
Hl. Messen : 6.30 (Generalkommunion des Jüngfranenvereins)

und 8 Uhr (Ansprache und gemeinsame Osterkommnnion des Männer-
apostolates und der Erstkommunikanten-.Knaben). Kindergottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm.
2.15 Uhr : sakramentalischc Andacht mit Umgang , um 6 Uhr : Fastcnpredigt
und Andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15
(Schulmesse) und 9.15 Uhr ; abends 8 Uhr : Fasten - bczm. Kricgsandacht.
Am Donnerstag , dem Feste Mariä Verkmwigung . ist um 9 Uhr Amt mit
Segen ; abends 8 Uhr : Muttergottesauöacht . — Beichtgelegenheit:
Sountagmorgen von 6 Uhr au, Mittwoch und Freitag von 5—6 und nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6.30 Uhr für den f Joseph Foreit
und seine Familie . Dienstag , 6.30 Uhr für den t Otto Schatz . Freitag,
7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Joseph Bruck . Samstag,
9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Lehne - Mahler  in Mainz.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Müitärgottesdienst (hl. Messe mit Pre¬

digt ; während derselben ist gemeinschaftl. hl.' Kommunion der Erstkom¬
munikanten ). 9 Uhr : Kindergottesöienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt unv Segen . — 2.15 Uhr : Sakramentalischc Andacht. — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 . 7 und 9 Uhr. Täglich abends
8 Uhr, ist Andacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges. Mittwoch¬

abend 8 Uhr : Krenzwegandacht. — Freitagabend 8 Uhr, ist Fästenpredigt
und kurze Andacht. — Am Donnerstag , 25. März, dem Feste Marrä
Verkündigung , ist um 8.45 Uhr ein Amt mit Segen für die -Schul¬
kinder. — Beichtgeleigenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an,
Mittwoch 6—7 und nach 8 Uhr und Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlberg 7
Sonntag,  nwrgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Amt . Nachm.

5 Uhr : Josefsandacht . — Werktags 6.30 Uhr : hl. Messe. Dienstag und
Freitag 7.15 Uhr : Schulmesse.

St . Joseph -Hospital
7.15 Uhr : hl. Messe. 8 .30 Uhr : hk. Messe mit Predigt . 3 Uhr:

Fastenandacht mit Segen . — An den Wochentagen : hl. Messen um 6.15
und 7.30 Uhr. Dienstag und Freitag , nachm. 5 Uhr : Kriegsandacht.

St . Kiliansgemeinde Waldftraße
Sonntag,  21 . März . Vormittags 7.15 Uhr : Frühmesse mit

gemeinsamer hl. Osterkommnnion des Jünglingsvereins uno der übrigen
Jünglinge sowie der Erstkommunikanten . 10 Uhr : Hochamt mit Preoigt.
3 Uhr : Fastenpredigt und kurze Andacht. 5 Uhr : Versammlung des
Jungfrauen -Vereins . — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen
6.30 Uhr. - An Werktagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr. - Dienstag,
und Freitag ist Schulgottesdienst . — Donnerstagabend 7.30 Uhr , ist Bitt¬
andacht zur Erstehung eines glücklichen Ausgangs des Krieges.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
Sonntag,  21 . März . Vorm, 6 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr:

Frühmesse und gemeinsame Kommunion des St . Josephs -Vereins . 8 .30
Uhr : Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt.
11.15 Uhr:  Militärgottesdienst mit Predigt . Nachm. 6 Uhr : Fasten¬
predigt des hochw. Herrn Paters Ambrosius . 8 Uhr : Patronssest des
St . Josephs -Vereins . — Täglich 6 Uhr : hl. Messe im Marien haus
und 6.30 und 7.15 Uhr : hl. Messe in der Pfarrkirche . — Mittwoch-
nachm. 5 Uhr : Bcichtgelegenheit. Abends 8 Uhr : Kreuzweg- und
Kriegsandacht . — Donnerstag wegen des Festes Mariä ^ Verkündigung
morgens 7.45 Uhr : Hochamt. Demselben wohnen die Schulkinder der
Volksschulen bei. Machm. 5 Uhr : Beichtgelegenheit. — Freitag , am
Feste der Schmerzen Marias ist um 7.15 Uhr : Engelamt . — Samstag-
nachm. 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jesu -Psarrkirche Biebrich
° Sonntag,  21 . März . Vorms. 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte.

7.30 Uhr: Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion des Jüng¬
lingsvereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 1 Uhr : Borromaus-
verein . 4 Uhr : Marrenverein . 5 Uhr : Fastenpredigl mit Kriegsandacht.
— Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe. — Dienstag und Donnerstag ist Schul¬
messe. — Montag : hl. Messe für den verstarb. Karl Lutz. — Dienstag:
Seelenamt iür den gefallenen Kriegssrciwiltigeir Josef Straßcr . —
Mittwoch : hl. Messe nach Meinung . - Donnerstag : Engelamt . —
Freitag : hl. Messe zu Ehren der schmerzhaften Mutter : crbeuds 7.30 Uhr r
Kreuzlvegandacht. — Samstag : Ist. Messe zu Ehren der Mntter Gottes;
nachm, von 4 llhr und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl.
Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftl. hl. Kommunion

der Frauen und des Mitttervereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Abends 7.30 Uhr : Fastenpr i.i' mit SegeNsandacht. — Au den Wochen¬
ragen ist die hl. Messe um 7,10 Uhr. Dienstags mrd Freitags ist
Schulmesse. Tonerstag , 25. März , ani Feste Mariä Verkündigung ist
vormittags um 9 Uhr ein Amt . Freitagabend 7.30 Uhr : Kreuzlvegandacht
für die Zeit des Krieges . — Gelegenheit zur hl . Beichte ist Samstagnachni.
von 4 Uhr und Sonntags früh von 7 Uhr ab.

ü r beh heiirr
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7 .30 Uhr . Hoch¬

amt Mit Predigt : 10 Uhr. Werktags : hl. Messe, 7.30 Uhr . — Beicht-
gclegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 UhrW

Bierftabt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mitz Ansprache, 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur Hz) Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ao uns Sonntags vor der Frühmesse.

Eltville
Sonntag,  21 . März . 6.45, 7.45, 8.45 Uhr : hl. Messen.

10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr : Sakramental . Bruderschaft mit Umgang . —
An Werktagen : 6 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmpsse . 8 Uhr!: hl.
Messe (Freitag in der Kreuzkapelle.) — Am DvnerStag ist wegen des
Festes Mariä Verkündigung um>8 Uhr ein Amt mit Segen ; äberkdZ8 Uhr r
Muttergottesandacht mit Segen . — Täglich Abendandacht um 8 Uhr (am
Freitag mit Predigt ). — Mittwochnachm. 5 Uhr : Beichtstuhl.

Johannisberg i. Rh«.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntaginorgens von 6.30 Uhr au.

August Bachem
Hochheim am Main.

In Rußland ist er am I . März gefallen , gestorben lvic er gelebt. Er
gehörte zu den Menschen, an denen inan sich ein Beispiel nehmen
konnte. Eine fromme , reine Seele , gab er sich schlicht und einfach,
aber klar und entschieden. Als Bicepräses des Kath . Jünglingsvcrciucs
und Ehrenmitglied des Arbeitervereins sorgte er für beide Vereine Tag
und Nacht. Die stattliche Bücherei des Arbeitervereines ist in der
Hauptsache sein Werk. Ein Blick in die init seltenem Verständnis aus¬
gewählten Bände zeigt uns di« Geisteskost, die er liebte und für seine
Kollegen für angebracht hielt . Nie wollle er niehr als ein Arbeiter
sein, so trug er sich auch in seinem Aeußeren . Alles war echt an chm.
Seine Juuggesellenklause (der große Kinderfrermd war unverheiratet)
war wie ein Holzschnitt von Ludwig Richter . Seme Zugehörigkeit zur
Gesellschaft für christliche Knnft and die tatkräftige Unterstützung des
Albertus MagrmS -Bcrems zeigen seiue Interessen für unsere höchsten
Ideale . Dabet war er nicht einseitig. Bürgerverein und Obst - mW
Gartenbauverein verlieren ein eifriges Vorstandsmitglied . Sehr , sehr
viel aber verliert die Zentrumspartci . Ein treuer Freund , ein opfer¬
freudiger Verteidiger des Wahrfprnchrs „ Mahrheil , Recht und Freiheit"
ist uns gerrommen worden. Starb er für diese Ideale ? Der Herr
gebe ihm die ewige Ruhe . Sein Andenken bewahren wir am besten,
indem wir ihm nacheisern.

Wilhelm Haenlein , Hochheima. Main.

K ommunikanten-und
Für Mädchen : Hübsche Stiefel mit Lackkappe 31—35 . . 6.95, 5.95, 4 .85

„ „ „ ,. 36 —42 . . 8.50 , 7.50 , 6 . 65
Für Knaben : Bvxkeberstirftl mit Lackkappe 31—35 mir 7 50, 6.75, 5.90, 4 . 85

26 —47 nur 8.50 , 7.50, 6.95 , 5 . 95
Enorme Auswahl » bekannt für gut «nb billig.

Kuhns Schuhgeschäfte,

Sgeditions-Fuhr-e Möbeltransport-Geschäft. Ausführung von

».».«-nWx C§ £1)CÜ© CE Kwulr.l!

Wir empfehlen uns zur

Men
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Planinos , Koffern und Reisegepäck

linier Garantie
in unserem massiven̂ -feuersicherem, staub- u. tingezieferfreien

Lagerhaus»
Adolfstrasse 1 an des*

Bureau; Adolf str . I. Telefon 872.

Neue Konfektion
In gewohnter reicher Auswahl sind auch jetzt sämtliche Neu¬
heiten bei mir vertreten . Wie immer , wurde auch diesmal
eine besondere Sorgfalt auf die mittlere Preislage  verwandt.
Der Preis allein sagt nichts ! Von Bedeutung und ausschlag¬
gebend sind die in jeder Weise erstklassig zu nennenden
Stoffe und Materialien,  die selbst die billigste Preislage bei
mir zeigt.
Diese Zusammenfassung heißt „Leistungsfähigkeit “,
ermöglicht durch großen Bedarf und Einkauf für 10 Geschäfte.

S . GUTTMANN
Langgasse 1/3

Das Spezialhaus für Damenkonfektion und Kleiderstoffe.
10 Geschäfte Wiesbaden , Scharfes Eck

Königliche Schauspiele
Samstag , 20 . März I9i5

77. Vorstellung.
38. Vorstellung Sonnement I

Alt - Heidelberg.
Schauspiel in 5 Allen von Wilhelm

Meyer - Förster.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10.15 Uh-

ReftDenz- Theatel
SamStag , 20 . März 1915.

Dutzend- nnd Fünfzilerkarten gl
Gastspiel Kiitie Horüe » vom He

Hoftheater ,n Braunschweig.
Als ich

noch im Flngeiklerde.
Ein iröttrches ^ piel in 4 Anfzi

von Albert Kehm und Marti » Fi
Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11

'ckiöues KinderklappstülttLe » M.
" zu verkaufen. Seerobe,rftraße 25, kill.

m S||
jeder Art

zur Trauerkleidung
aussergewöhnllch

preiswert

C!trf:fine Litter,
RilßiHSif. 32, Alleeseite.

Schleswig -Holstein'sche

Tafelbutter
täglich frisch aus der Molkerei u. frische
Trinkeier cmpf billigst».Postsendung.
Iohs . Klausen in Rantrum . Preis¬
angebot und Bcrsandbedirrqnng umsonst
und frei. Bürgschaft : Zurücknahme.

%ti  Hfyeumattsmnsg™“
schuß, Gelenk-, Gesicht- Genicks,
schmerz usw. bat, verl. gratis Probenv
Zahns Salbe , Ober - Ingelheim.

Kinderwagen- Werkstatt:
verdecke etc.

Ech'ilze, Blnchüraßs 17,
Korb - und Stuhlflechterei.
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Mit tiefer Trauer geben wir unseren Parteifreunden die Nach¬
richt, daß der Bezirksobmannund Mitglied des Hauptvorstandes

Herr Kellermeister

August Bachem
Unteroffizier

am 1. März 1915 den Heldentod fürs Vaterland auf dem östlichen
Kriegsschauplatz erlitten hat.

Erfüut von den hohen Idealen unserer Partei war er ein
überaus eifriger Kämpfer für Wahrheit, Recht und Freiheit.

Der Herr gebe ihm die ewige Ruhe.
Der Vorstand der IentrumsparLei
im ersten Nassauischen Wahlkreis.

Haenlein , Hochhcim
l. Vorsitzender.

Danksagung.
Für die vielen liebevo 'len Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Herrn KonfBCl JUflg
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

' \ T imen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Konrad Jung,
geb. Giesen.

ERBACH i. Rheing ., den 19. März 1915.

Lrsts Rockarbeiterinnen
per sofort gesucht.

I . Hertz, Lcmggasse 20

Milur -VeriteMW.
Dienstag » den 2 ». März er.» morgens 9 SO und nachm.
2 .30 Uhr beginnend lassen die Geschwister Wild in der Wohnung

13 Taunusstrabe 13
II. Etage

nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung versteigern, als:

2 vollständige Nutzbau », Schlafzimmer -Einrichtungen
mit je 2 Betten, Spiegelschrank. Waschtoilette, 5 vollständigen
Nußbaum Betten mit Roßhaar- Matratzen, Nußbaum
Spiegel - und Kleiderschräuke , Waschkommoden mit
Marmor , Nachttische, Kleider und Handtuchständer, 1 Nußv.
Piauino , Vertiko, Herren- und Damen-Lchreibtische, Sosa-
Zier- und Serviertische, Stühle. Plüschgarnituren, Ottomanen,

soeuoecun , q?iuuicuug , uv, —— . IL. ' ”
Firmenschilder, Gasherd, Wäschemangel, Staubsauger, Els>chrank,
2 Mädchenbetten und sonstige Hanshaltungsgegenftände.

Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm helstich
Auktionator und beeidigter Taxator.
Schwalbacherst . 23. Telefon 2941,

Msralramstr . 2  neben Ecke Bleichste
■*** 2 Zimmer, Kücheu. Zubehö: m
od. ohne Laden zu verm. Näh. l. Stock

§aalkartoffeln'̂ -»'s»u-
zu verkaufen,

und Industrie)
Saalgasse 22

Neu eröffnet:

Musikalische Unterhaltung. fMtstrosse 26

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u . 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters«

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftlichen
Angelegenheiten.

An-, Ab- und Um-Meldezette
zu haben in der

Buckdruckerei Herm. Rauch » Wiesbaden , Friedrichstraße 30. ŵ arnammmmmmam

BNilpJTi 'üjl
Neueste  Heilmittel.

Hervorragend wirksam bei Rheu¬
matismus , Gicht , Taubheitsgefühl,
Nervenschmerz . Durch Ihre
vorzüglichen Filuhtol -Heilmittel bin
von meinem Ungjänngen Rheumatis¬

mus vollständig befreit worden.
Kähte Russard,  Wiesbaden.

Ihre Filuhtol-  Mittel haben groß¬
artig gewirkt , meine Frau und ich sind
von dem schrecklichen Leiden er öst.

C. Frenzei , Bonn
Filuhtol - Tabletten , Glas 2.50 Mk.
Filuhtol - Salbe, Kruke 2.50 Mk.
in Wiesbaden : Schützenhof -Apo-
theke und Viktoria - Apotheke.

Versende auch nach auswärts.

Hautleiden
Jchwurdevollftäudig von meinem ichmereu,

nafien Hautleiden befreit durch Ihr gutes
Mittel. Heinrich Rohkamm, Gitter bei
Salzgitter.

Seit Jahren litt ich an Schuppen-
Flechten , welch« durch Ihr Mittel ver¬
schwanden . K. Walter, Neustadt(Pflz).

Innigsten Dank für gründliche Heilung
meines 25 Jahre alten Hautleidens.

Max Neidhardt, Obernzell.
Filuhtol -Hautpillen

in Wiesbaden : Schützenhof - Apo-
theke und Biktoria -Apotheke.

Versand auch nach auswärts.

w
LebsoenicH
für Lardflurm-

pflichtige mit
Einschluß  der
Kriegsgefahr gegen
eine sehr mäßige
Zusatzprämie, un¬
ter Garantie für
sofortige und volle
Auszahlung  im
Kriegstodesfalle

für Nichtheerer-
pflichtige ohne

Einschluß  der
Kriegsgefahr gegen
eine für das eche
Versichcruugsjahr
auf einen Bruchteil
ermäßigte Prämie,
beim Alter 30z.B.
Mk. 111 für Mk.

IO 000.

ScjirlöbircftionMMden
des Allgem. Deutschen Versiche-
rungsvereinsa. G. in Stuttgart

Rheinstraße Nr. 74

Landauer,
Coupes,
Halbverdecks,
Offene Wagen,
neu und gebraucht, in großer Auswahl
vorrätig. Auch einige sehr gute Ge¬
schirre aus Privatbefltz preisw. abz.

Kruck. Hofwagenban,
Schicrsteiner Straße 21.

Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnhofstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u . 6223

Internationale Spedition.
MÄUAH » «iMi !>nAplA von und nach allen PlätzenMöbeltransporte d«» In- und Auslandes.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Kniffs Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens , d s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineck« und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes
•Die Anstalt empfiehlt:

Kinder » und Kurmilch ' roh und sterilisiert.
Kindermilchi den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner ’sche Mischung).

Dr . Axelrod ’s Yoghurt und Kur »Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

Theater , Kunst, Wissenschaft
Fünftes Zyklus-Konzert im Kurhaus

Es ist immer interessant, Karl Schur ich t , den Gene¬
ralissimus unserer städtischen Musik, als Dirigenten tm Kon¬
zertsaal zu beobachten. Auch dieses Zykluskonzert erhielt durch
ihn ein ganz persönliches Gepräge. Es gab gleich zwei ört¬
liche Erstaufführungen : Walter Niemann 's reizvolle und
klangschön instrumentierte „Rheinische Nachtmusik", ein Stim¬
mungsbild nach dem Gewitter , für Streichorchester und Hör¬
ner op. 35. Sodann Paul von Klenan 's , des Freiburger
Theaterkapellmcisters prächtige F - moll - Symphonie . Der
Komponist ist durch seine, in München crstaufgeführte Oper
„Sulamith " und durch Kammermnsikwerke bekannt geworden.
Man rühmt ihm ein starkes selbständiges . Talent , blühende
transparente Orchestersprache, vornehme Diktion und Erfah¬
rung in den Künsten der Instrumentation nach. Dem ent¬
spricht auch diese Symphonie , die der Komponist selbst mit feu¬
rigem Schmitz und routinierter Sachkenntnis , wenn auch mit
etwas viel äutzerlicher Gymnastik dirigierte . Das Werk ver¬
dient in allen Konzertsälen bekannt zu werden . Der glanzvolle
erste Satz, das wunderbar gesangreiche Adagio, das interessante
Molto vivace, das zum Schlüsse wohl etwas abfallende Allegro:
die Symphonie hat reichen Inhalt an musikalischen Gedanken
und erinnert zuweilen an Anton Bruckner. — Es
folgte in dramatischer Darlegung Goldmark 's Ouvertüre
„Im Frühling ", deren lebensvolle und frischatmige Themen
dem allgemach erwachenden Lenz so recht entsprechen. Einige
programmatische Episoden wie Vogelfang und Gewitter lassen
die Einflüsse der Pastoralsymphonie , die Harmonik oft
Wagnerianismen erkennen. Doch sag' ich nicht, datz dies ein
Fehler sei.

Und dann kam die Sehnsucht des Abends, um die sich seit
Wochen in allen Damenzirkeln die Unterhaltung gedreht hat,
die jungen Damen reckten sich in heller Freude fast die Hülse
aus : Leo Slezak,  Heldentenor und Königlicher Kammer¬
sänger, königlich sein Wuchs, königlich die Stimme , ein Bom¬
bentenormaterial voll blühender Farbe , das namentlich in der
höheren Lage eine hinreitzende Fülle von Wohllaut und Kraft
entfaltet . Man wurde nicht satt, diese von Natur und Kunst
so sehr begünstigte Stimme immer wieder zu bewundern , eine
Zugabe nach der andern wurde dem in fröhlicher Gebelaune
befindlichen Stinrmriesen abgerungen , schlietzlich waren es vier
Zugaben und als der Sänger das „Deutschland über alles " an-
stimmtc, da fiel die ganze Versammlung begeistert ein. Herr
Slezak sänge hentc noch, wenn man dem Wunsche des P. T.
Publikums nachgegangen wäre . Der Künstler trug den Schluß¬
gesang aus „Guntram " von Rich. Strauß , „Walters Preislied"
aus „Die Meistersinger von Nürnberg " und Lieder von Wolf,
Brahms und Hans Hermann vor, die letztgenannten mit Kla¬
vierbegleitung (Herr W. Fischer), und entfesselte damit die
üblichen unheimlichen Beifallsstürme eines gefeierten Hclden-
tenors . Und Beifall fand wie immer auch unser städtisches
Kurorchester für seine Meistertaten den ganzen ausverkauften
Konzertabend über . 1-*—s.

*
:< Kurhaus.  Unter Leitung des Herrn MusikdirektorsCarl

Schuricht findet morgen Sonntag im Abonnement im Kurhause
Beeihöven-Abend des Stadt . Kurorchesters statt.

* Ku r h a u s. (Wochenprogramm.) Montag, Dienstag, Mitt¬
woch, 4 und 8 Uhr: Abonnements Konzert des Kurorchesters.
Donnerstag , 4 Uhr im Abonnement: Militär -Konzert. 8 Uhr:

Abonnements-Konzert des Kurorchesters. Freitag , abends 7.30
Uhr im großen Saale : Sechstes Konzert des 2. Zyklus. Leitung.
Herr Carl Schuricht, Stadt . Musikdirektor. Solist : Herr Michael
Bohnen, Kgl. Hofopernsänger (Baß). Orchester: Verstärkteŝ stadt.
Kurorchester. Am Klavier: Herr Walther Fischer von hier, « ams-
tag und Palmsonntag, 4 und 8 Uhr: Abonnements-Kvnzec ve-->
Kurorchesters.

* König !. Schauspiele.  Wegen Erkrankungen im Per¬
sonal findet heute Samstag , 20. März , anstelle der angekündtgten
Vorstellung „Der Zigeunerbaron" eine Aufführung von „Alt-
Heidelberg" zu SchauspielpreiseN statt. Ab. B. Ans. 7 Uhr. Die
für „Zigeun'erbaron" gelösten Eintrittskarten behalten auch für
„Alt-Heidelberg" Giltigkeit. Der Disferechbetragwird an der Kasse
gegen' Vorzeigung der gelösten Eintrittskarte zurückerstattet. Am
Sonntag , 21. März, geht im Ab. C. Humperdinck's Märchenoper
„Königskinder" in Szene. Den „Königssohn" singt zum ersten
Male Herr Schubert.

* König !. Schauspiele. (Spielplan vom 21. bis 22.
März.) Sonntag, Ab. C: „Königskinder." Ans. 7 Uhr. Montag:
Sechstes Shmphoniekonzert. Ans. 7 Uhr. Dienstag, Ab. A: „Kater
Lampe." Ans. 7 Uhr. Mittwoch, Ab. D : „Abu Hassan". Hieran/:
„Tie Jahreszeiten der Liebe." Ans. 7 Uhr. Donnerstag, Ab. B:
„Tie Walküre". Ans. 6 Uhr. Freitag , Ab. C: „Wie die Alten
sungen." Ans. 7 Uhr. Samstag , Ab. B : „La Traviata ". Ans.
7 Uhr. Sonntag, Ab. A: „Lohengrin". Ans. 6 Uhr. Montag,
Ab. D: „Die Rabensteinerin". Ans. 7 Uhr.

* Rcsidenztheater.  Statt der angekündigten Auffüh¬
rung von „Dorf und Stadt " findet am Sonntagabend das Jubi¬
läum der 50. Aufführung des Schwankes „Die spanische Fliege"
statt. Die Rolle des Dr. Gerlach spielt Theo Mantow als Gast.

*Residenz - Theater. (Spielplan vom 21. bis 26(. März.)
Sonntag, vorm. 11.30 Uhr: Opernaufführung des Spangenbergi-
sckien Konservatoriums. 3.30 Uhr: „Das Gluck im Winkel."
(Halbe Preise!) 7 Uhr: „Dorf und Stadt ." „Die spanische Fliege."
Montag : „Maria Theresia". Dienstag : „Der gutsitzende Frack."
Mittwoch: „Pension Schöller." Donnerstag : „Sturmidyll." Frei¬
tag, 22. Volksvorstellun'g : „Dorf und Stadt ." „Tie spanische
Fliege."

* Residenztheater.  Nach längerer Pause gelangt am
Samstag und Sonntag das stets gern gesehene Schauspiel „Dorf
und Stadt " zur Aufführung. Das „Lorle" spielt das beliebte
ehemaliae Mitglied des Residenztheaters Fräulein Kätie Horsten
vom Herzog!. Hoftheater in Braunschweig, als Maler Reinhard
gastiert Herr Theo Mantow auf Anstellung. Sonntagnachmittag
wird Sudermanns „Das Glück im Winkel" zu halben Preisen
gegeben. «

dine'<(A. Lortzing). 5. Vorspiel zur Oper ,Lohengrin" (R. Wagner).
6. Fantasie aus der Oper „Der fliegende Holländer" (R. Wagner).

Sonntag , den 21. März, nachmittags 4 Uhr: Abonne¬
nten tskonzert  des städt. Kurorchesters. Leitung: H. Jrmer.
I . Frühlings -Einzug, Marsch (F. v. Blon). 2. Ouvertüre zur
Oper „Fra Diabolo" (D. F, Ander). 3. Tenor-Arie aus dem
„Stabat mater" (G. Rossini). 4. Frühlingsstimmen, Walzer (Joh.
Strauß ) 5. Zwischenaktmusik und Barcarole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen" (I . Offenbach). 6. Fantasie aus der Oper „Die
Favoritin " (G. Donizetti). 7. Ungarische Rhapsodie Nr. 2 (F. Ljiszt).
ch Abends 8 -Uhr im Wonnement im großen.Saale Beethoven-
Abend  des städt. Knrorchesters. Leitung: Herr K. Schuricht, städt.
Musikdirektor. Solist : Herr Konzertmeister Karl Thomann (Vio¬
line). Vortragsfolge : 1. Cortolan-iOnvertnre. 2. Konzert in D-dur,
op. 61, für -Violine mit Orchester. I. Allegro ma non troppo.
II.  Larghetto. III. Rondo — Allegro (Karl Thomann). 3. Ouver¬
türe Leonore Nr. 3.

Auch Ms 3»

Camstao, den 20. März, nachmittags 4 Uhr: Abonne¬
mentskonzert  des städt. Kurorchesters. Leitung: H. Jrmer.
1 Ouvertüre zur Oper „Euryantbe" (C. M. v. Weber). 2. Larghetto
(Ä. F. Händel). 3. Ballettmusik „Ueber allen Zauber Liebe"
(E. Lassen). 4. Liebestranm nach- dem Balle, Intermezzo (A.
Czibulka) 5. Ouvertüre zur Oper „Mignon" (A. Thomas). 6. Kö¬
nigslieder, Walzer (Job . Strauß ). 7. Fantasie aus der Oper „Tra-
viäta" (G. Verdi), st- Abendsi8 Uhr: Abonnementskonzert
des städt. Kurorchesters. Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur
Oper „Fidelio" (L. v. Beethoven). 2. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada" (C. Kreutzer). 3. Ouvertüre zur Oper
, Der Freischütz" (C. M. v. Weber). 4. Fantasie aus der Oper „Un-

Für die arme Fr au  in R gingen noch tzin: v.
Schmidt 1 Mark.

J. 1 Mark;

KURSBERICHT
mitgcteilt von

Gehörter Krier. MMÜ8N.Mlinlrme
New Yorker Börss | 16.MäH 17.Uirz New Yorker Börse 16.März 17. März

Eisenbahn -Aktien: i Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Atch.Top.SantaFfi 95'/. 95*/, Amalgam. Copper c. 54'/, 54»,
Baltimore & Ohio . 66’/, 66' /, Amer.Smelt .&Ref.c. 63" , 64»/,
Canada Pacific . . . 159. - 158'/. )> ), „ » P* —.- -. -
Chesapeake &Oh.c. 41.— 41.— Am er. Tel. &Telegr. -
Chic .Milw.St.Paul c. 86.— 86.— Anaconda Copper p. 26.— 26'/,
Denver & Rio Gr . c. 6' /. 5*/n Betlehem Steel c. . 57'/, 57»/,
Erie common . . . 22»/.

36»/,
23»/, „ pr- - . - - . -

Erie Ist pref. 36» . Mexican Petroleum —.-
Illinois Central c. . 193.— 103.— United Stat. Steel c. 44' /, 44»/,
L uisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

113.—
10>/2
83. -

112. —
IC'/,
82*,,

,» >, » P*
Eisenbahn -Bonds:

104»/, 1048/,

N^r ôlkätWesternc. 109'/., :oo' /, 4°|0 Atch. Top. S. F6 95«/, 95'/,
Fort lern Pacific c. 102»/, 102' /, 4‘/,°/0 Baltim .&Ohio - .- -
Pennsylvania com. 105.— 104' /, 5°/0 Central Pacific . - —. —
Reading common . 143'/, 143'/, 4' /,°/0 Ches . & Ohio —•—
Rock Island com. . 'st */, 3°/0 Northern Pacific —.- - ,-
Southern Pacific . . 83'/. 83' /, 4°/o - .- - .-
Southern Railway c. 14' /.

47'/,
15.— 4°/0 Reading . . . . - .- - .-

South . Railway pref. 47" . 4°/, South. Pac. 1929 - .- —-
Union Pacific com.. ItO’/s 120'/, 5°/o cv.
Wabash pref . . . . . 1'st 4°/0Union Pacific cv. 94»/, 94»/.

Oedrüder Krier , Bank-Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur .' Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reiciubink-Giro-Konto
An und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unsrer Kasse , als auchdurch

VermietungAusführung von Börsenaufträgen . Vermietung von teuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-

g, auch vor Verfall. Couponsbogsn-ßesorgung — Vorschüsse
.f_ An- und Verkauf aller nusländischen Banknoten und Geldsortcn , sowie
Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

tätig . — Coupons -Einlösung,
auf Wertpapiere.
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Nitz-«äBrwlolz-Mtipi
Am Mittwoch , den 24 . März 1915 , vormittags

10 Uhr beginnend , werden im Winkeler Gemeindewal »,
Distrikt 9b „Ho Herrchen", versteigert:

7 Eichenstämme, 1,69 Festmeter
1 Birkenstamm, 0.26 Festmeter

186 Raummeter Eichenschichtnutzholz
197 ff Eichenknüppel
124 ff Buchenscheitholz
104 ff Buchenknüppel

1 ff Birkenknüppel.
Mit versteigert werden bei der Gelegenheit: 2 Eichenstämme,

0,67 Festmeter, 4 Raummeter Eichenschichtnutzholz, 6 Raummeter
Lärchenschichtnutzholz, 18 Raummeter Eichcnknüppel, 5 Raummeter
Buchenscheit und 4 Raummeter Buchenknüppel, aus dem Distrikt 11
„Jakobsborn

Winkel,  den 18. März 1915.
Der Bürgermeister : Hart mann.

Holj-VeOWM -.
Montag , den 22 . März ISIS , vormittags 9 .30 Uhr

anfangend , werden im Erbacher Gemeindewald , Distrikt
„Siebenweg  11 " versteigert:

- 12 Raummeter Eichen»Schichtnutzholz
334 „ Eichen-Scheitholz

93 „ Eichen-Knüppelholz
491 „ Buchen-Scheuholz
259 „ Buchen-Knüppelholz

Anfang bei Holzstoß Nr . 211.
Erbach am Rhein,  den 16. März 1915.

Koch, Bürgermeister.

Brenholz-Lnkaos.
Am Montag , de« 22 . März ISIS , läßt die Stadt Lorch

im Lorcher Ttadtwald , Distrikt 51 „Steinischer Schlag"
(Wolftoch) an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigern:

36 Raummeter Eichrnschcitholz
55 ff Eichenknüppelholz

214 ff Buchenscheitholz
88 ff Buchenknüppel
60 Buchenreiserknüppel

sowie eine Menge liegendes Reisig.
Anfang vormittags um 9 .45 Uhr.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrahe 20

Tages -Ordnung
der

llkdklltiichkn Grilerälskrsammlmg
am Samstag , den 27. Marz ISIS, abends

8.S0 Uhr, im Saale des Turnvereins Wies¬
baden, Hellmundstratze 25, dahier.

1'. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1914:
2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern anstelle der nach

8 17 der Satzungen ausscheidenden Herren: Architekt und Stadt-
verordneter Fritz Hildner, Landwirt und Stadtrat Wilhelm
Kraft, Fabrikant Hermann Petmecky, Schuhmachermeister Emil
Rumps:

3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der JahreSrech-
nung für 1914;

4. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz , Entlastung
des Vorstandes und Verwendung des Reingewinns aus 1914;

5. Sonstige Dereinsangelegenheiten.
Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversamm¬

lung mit dem Bemerken ein, daß die Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben, die Bilanz , die Gewinn- und Verlustberechnung des
Jahres 1914, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
Stande vom 1. Januar 1915, von heute an,  der ausführliche
Geschäftsberichtvon Freitag , den 2 6. März 1915  an in
unserem Geschäftshause offen liegen . Druckabzüge können in
Empfang genommen werden und stehen auch in der General¬
versammlung zur Verfügung.

Wiesbaden,  den 19. März 191<-.

Vorschutzverein zu Wiesbaden
EingetrageneGenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch_ Hehner Frey_ Schleucher

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs« und
Haushaltungsschule

Pensionat und Ercleiiuntsomtolt für Me Mädchen
Seminar iflr ßnnMelhleiirerlnnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c ) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse , Kunstgeschichte.

Am 15. April Beginn des Sommer-Semesters.
Anmeldungen uni Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen
und Samsrap Nacbmitta® von 11—12 u. 3.30—4.30 Uhr

r Grosse eigene Fabrikation!Ü1
b b Kein Laden , die Ursache meiner berühmten Billigkeit s:

lös kaufe ich meine
Gardzrobe vorteilhaft?

Diesem berechtigten Verlangen des kaufenden Publikums kommt ein
Geschäft wie das meinije am allermeistesten entgegen . Ein grosser Teil
meiner Kontektion ist eigene Herstellung  und stellt das Vollendetste auf
diesem Gebiete dar in einer Preisw .rdigkeit, die sich aur dadurch erzielen
läßt, weil Ich keinen Enden ha be und mejn Geschält im I. Stock Ist,
wodurch ich gewaltige Ladenmiete erspare. Das kommt Ihnen zugute.

WtUMstM
null Mrltgtt
zum sofortigen Eintritt
bei hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Privat -Tele-
fon - Gesellschaft m. b. H.

Frankfurt a. M . Stiftstr.29/33

Einkräftig .Fahrbursche
n. ein tücht. Fuhrmann

sofort für dauernd gesucht.
HosspcdttenrL. Rcitcnmaycr

5 Nikolasstraße 5

Gfensetzerlehrlmg xW
Herd- und Osenschäft, S t e i n g a sse 32.

HßfWßü. flfniiflS Ureidig,auS3Knopf,I reihig,auf2 u.3Knop!,Il&li &II Mll&llg*) in tausendfacher Auswahl, in solider sowie
lebhafter farbenfreudiger Ausmusterung:

M.rk:1150 1450 1900 1450 2800 3350 3Z00 4400 4950
■ ]UH§6 ÜSfiSil *ür  ^ as -̂sr von 14 bis 20 Jahren

Mark: W M ^ 50 2B 2W0 3150 3ß00

Herrenhosen 195 290W §50 650g —]5
[Besondere Spezlallät;  Gut passende Kleidung für starke n . sehr schlanke Herren|

K ommunioRi ^ u . fi n m| aR ^^onfirmatiotts - fl ü ML  M lg 83
ans erprobt guten Stoffen in schwarz und blau, I und II reihig

nt gso 1Q50 1350  poo 21-02500 2300  2Z00 3450

Fr» Löwenstein Iw
Mainz , Bahnhofsfrasse 13

nur 1. Stock , 1 Minute vom Hauptbahnhol

s s Kein Laden , die Ursache meiner berühmten Billigkeit s

Braver Junge kann die Buchbinderei
erlernen . A . Scholz , Kl. Kirchgafl« 2

'Tirfiltiötn bann das kochen
(jrUUUtm erlernen . Privat-
Hotel Cordan , Ricolasftraße 19.

Institut
(Direkt . : E . Worbs » staatlich geprüfter .)
Vorbrreirunasaust 1t a . alle Klass.
u . Exam . (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
«rbc tsstuud . b. Prima inkl. Firienk .,
Lehranstalt f . alle Sprach .» a f. Ausl.
Pr .-U. u . Nachhilfe in alle» Fächern,
auch für Mädchen, Kautl . und Beamte.
Worbs » Inh des Oberlehrerzeugniffes
Adcldeidsrr .46 » Eingang Oranienstr .20

8praehsehule,
Luisenstrasse 7.

Fremdspracai. ünierricüt.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß . Preise.

Eazzuglampen,
Pendelu. Wandarme

in großer Auswahl zu billigen Preisen»
Alle Sorten Glühkörper u. Zylinder.

auch für Epiriius -Glühiichttampen.
Feld -Laternen , » arrsp rttu - kocher,

Lunten -Fenerzenge.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagcmaunitr . 3 Telephon 2060

Llavierstlinmer<M)
empfiehlt sich

Joses Nees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon 5S6S

Geht auch nach »uewärtS.

Institut St. Joseph
gehnklasfige höhere Mädchenschule
und Pensionat der Urfulinen.

Herrliche, gesunde Lage : Gründlicher Uuterrich
====—===;  Haushaltungs -Kursus

Beginn des Sommersemesters am 15. April . Nähere Auskunft erteilt die Oberin

Wsßiihe kmitt|MMm

§iir den wsitzen Sonntag empfehle
Geht-uni GestiMn

Nosenkränze in Dein »Perlmutt »Silber in allen Preisen Kopf - und Ker¬
zenkränzchen in großer Auswahl und neuen Muster, Kerzentüchsr , K r zen
mit Schmuck von 2,20 an bis 8 Mk , sowie große Auswahl in Kommunion

Andenken jeder Art. Opfer »,erzen in allen Größen.

C. Telsch, Wiesbaden
Schwalbacherstraße 19. Devotionalien -Beschäft . Schwalbacherstraße 19

in Hessen
beidei tttechtiztei7 llafei PnW».«.Realsldilt
nimmt katholische Knaben mit vollendetem 9. Lebensjahr an Ostern und im Herbst
auf. Beginn der Schuljahres am 18. April . Auskunft und Prospekt durch

das Rektorat

Kemperhof Kath . Unterrichts - u*
Erziehungsanstalt in
Toblenz - Moselweitz.

LateinlofeRealschule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlindustrie des Siegener

Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : 13 . Avril ISIS.

A Tag sschule:  Praktische Ausbildnng in de« Lehr¬
werkstätten (L-chlofserei, Dreherei, Schmiede, Formerei, Klempnerei)
neben zeichnerischem und fachwifsenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volksschule
Kursusdauer : 2 Jahre. Schulgeld : 60 Mark jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Lrdlosser und Schmiede.
6 . Sonntags - und Abendkurse für nicht mehr sorr-

bildungsschulpflichliê junge Leute der Metallindustrie. Beginn:
18. April 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Progamme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
I . B. gez. Henscher.

RoU - Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches RoSsutzrunternehmen
btt  Käittfl. prerrtz. SlastshsW
5yediti<mvon Gütern aller Art

Femsprscher 917 u. 1984 Fernsprecher S17 u. 1SS4

Heilinstitut für i3 £IHKRAN « E
Beingeschwüre , Bsinflechten , Adernentzündung , Plattfuß

Spezi @lai *zt Op.  medl . Frenke
Schon . Behandlung o. Operation , o. Bettruhe u. Berufsstörung

Mainz , Frauenlobstr. 16, Montag und Donnerstag 1—5,
Bingen , Rhein. Hof, Obere Vorstadt 14. Freitags 8—11. B

Unbemittelte und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

Ein QeSegesiSieifsposfen

flnzusstoffe
Restexyy yrT

für Anzüge , Hosen , Knabenanzüge

Eigentlicher Wert über das Ooppeüie!

Joseph voll
Wiesbaden, Rlrc&sasse 62, Mauritiusplatv»


	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

